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durch Zeitungsboten . 3.80 
durch die Poſt . 3.50 
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el.⸗Adr.: Tageblatt Pofen i f i 
Ey 1 A keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitun Ri S 
f 9 ö g oder Rückzaulung des Bezugspreiſes . 5 
8 8. Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzei \ 
0 . zeile (90 mm breit) 135 gr 


1 ar Poſtgebühren n 

53 us land 6 Blotm, 

mus deiſcher Mährg. 5 RM. : (Pofener Warte A 

N a e200 28 fr Bol mit illuſtrierter Beilage: „Di ) „  Poligedtonte für Deuiclend IAnzeigenpreis: Peitye 5 
Fernſprecher 6105, 6275. Bei Gewalt, Betri 0 Ri e Felt im Bild“. Rer. 6185 in Breslau. b sen Ir e ere g 
h ei höherer Gewalt, ebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung hat der Bezieher für die Willimeterzeile im! Anzeigenteil 5 Groſchen 
i er % RReklameteil 45 Groſchen 


tauſcht find, ihre Anſprüche auf Aufwertung bei der S ——,— 
. ufw g bei der Schuldner⸗vom 14. Mai 1924 wird ; — —— 
bank S d bee e w geltend machen. reichsdentſ 0 e Hölseh 25 1 1 13 5 a 
e e einen Unter⸗ und Anſprüche, $ 1 fie olcher Forderungen 
en 0 1 ern macht, find alle Forde⸗finden, Dringend gerat fis in Polen bes 
Juha dern bel . 1 eng 70 27 derenſſigen polniſchen Stellen (Ep 1 ben hie⸗ 
Nes in Deutſchland anzu- Amtsgerichte im Sinne Sparkaſſen bzw. 

ae ee en e dee e e 8, a8 e zur 
Wohnſitz haben. Findet keine rechtzeitige Ar „März 1925), um auf dieſe Weiſe alle R BR 
worden, a meldung ſtatt, ſo hat der Glä eitig: An- [nachteile euszuſchließ i 1 
T datt, er Gläubiger mit d eßen, die aus ei 5 

Anmeldepflichtig ſind: g Ausfall feiner Forderung zu b em . egung der ee 

1 Alle Forderungen aus Guthaben beil. Mit Rückſicht auf die Beſtimmungen desſköunten 2 es 8 48 vielleicht enkſtehen 
843 der polniſchen Aufwertungs verordnung 1 5 f 


öffentlichen oder unter Staatsaufſicht ſtehen⸗ J7VVJJJ%%%%V%(6CEw ! 8 
Aufruhr des roten Heeres für Trotzni. 


den Sparkaſſen. 
Anmeldungs⸗ 
Die Arbeit der Kommuniſten. — Eine Verſchwörn i 
. ng in Paris. — raſſi 
der roten Armee. — Blutige Kämpfe E Mosten t en. e | 


Anmeldung von Aufmerungsanpprüchen 
in Deuschland und in Polen. 


Nach der deutſchen 3. Stenernotverordnung vom 14. Fe⸗ 
bruar 1924 müſſen gewiſſe Aufwertungsanſprüche angemeldet 
werden. — Die Anmeldefriſt, die bis zum 31. 12. 
1924 lief, iſt bis zum 31. März 1925 verlängert 


und Aufwertungsſtelle i ſt 
für Sparkaſſen forderungen in Preußen die 
Sparkaſſe. 
Die Anmeldungen müſſen die genaue Angabe der Spar⸗ 
kaſſenbuchnummer, deſſen Ausſtellungsdatum ſowie Höhe des 
Guthabens enthalten. 
und Pfandrechts⸗ 


II. Gewiſſe Hypotheken 
forderungen, und zwar dieſe nur daun, wenn ab⸗ 
weichend von der allgemeinen Aufwertung der 
Gläubiger mehr als 15 Prozent verlangt oder 
der Schuldner weniger als 15 Prozent zahlen 


will. 5 
ö ierbei ift folgendes zu beachten. Grundſätzlich werden 
nerjönlide Forderungen, die durch Hypotheken, 
Schiffspfandrecht oder Baähnpfand recht geſichert 


find, ut 15 von 100 den Gpldmarfbeirages auigewmeriel | nus Deutfeitanb zerjebe, len ine Gelegenheit Au. deen Aan 
Der Gläubiger einer ſolchen Forderung kann jedoch] ten“ 4 geben, gerade dieſer Solfgemismus et an diefen Vn. der aller Reußen“ iſt, weil er die mi li 
1 h militäriſche Gewalt 


eine höhere Aufwertung und zwar nach den Grund- | ber i 
ſätzen 195 Treu und Glauben, gegebenenfalls bis zur vollen | einem Worte Clementeaus 720 ale Swigleit gebaut“ fein ſel⸗ habern { 


Land, das durch den Verſaill affe, die ich ei 2 
e des Goldmarkwertes der Forderung fordern, wenn erfailler| Waffe, die ſich eines fchönen Taget ö 5 
N 1. die Forderung auf den Beziehungen zwiſchen unter j d ak die rote Räteherrſchaft 

haltsberechtigten und unter altsverpflichtelen Perſonen beruht, 
g i den 9 5 en aus der Aus⸗ 


jet U 
Glanz bereits herüberſtrahlt 12 uns Freude und Ruhe, ſtilles i 

x © 1 Ruhe, bemerkt wird, wie 1 € 
0... ee 
Yan, leuchtet iiber das in Ruhe liegende Europa hin en Pogrenk ob das Verzweiflung it oder die neu an weiß 
N Mr : . ie kommuniſti : 5 „neue Lebenskraft 
Die Arbeit der Sowjets wird intenſiver. Ge begann mit 4 Er . 5 andi 
Richtung ſtehen ſich gegen ⸗ 


2. die Forderung au Be 
einauderſetzung unter Miterben, zwischen 
teilsberechtigten unter eſchiedenen Chegatten oder unter Eltern 
und Kindern beruht, Hofer der Gläubiger zum Kreiſe der 
Auseinanderſetzungsbeteiligten oder ihrer Erben gehört, 
Reſtkauſgeldforderung 3 


Ni eke f 
et Bat ah und ft ein Volk Rache und Haß. Nicht un⸗ der roten Armee ſitzen an führender Stelle nur Män- 
5 5 ö i i daß Haß⸗ und Hand, und nur der allgemeinen Parteidifziplin wi . 
für . Hypothek belaſteten 2 3 und 8 Re wurzeln, ne fein, Hera bene an e ap mies, a 
andelt, die nach dem 31. ‚Dezember 1e worden B e e Die ee eee, male s 3 | A 
it; dieſes gilt auch daun, wenn die eſtkaufforderung bei 2 Sen der. Er pal 80 1 e ee r 
ihrer Begründung in eine Darlehnsforderung umgewandelt chem. x gp, ü 5 
worden iſt. Pa Ehrge 
. iſt, daß es 1 155 lediglich um das 
zwiſchen dem Gläubiger und dem 5 
t ldverhältnis handelt, ſei es daß der perſönliche Lulſchewiftiſche Propaganda in Frankrei i 
1 8 ape oder der durch Schuldübernahme | Die ewerat unkreſch = 0 Fruchterten Moden. 
die Stelle des urſprüng⸗ fie 7 — — elfen werden, erſcheint fraglich. 


ji 15 dem Erwerb eee ia iſt eiche Reuiſt 
iche Idners getretene neue er int. ER 1 viſtonen bei den komm } 
95 8 hertifichtigen it 5 bei diesen ‚perjönlichen| den ant Fealelereben erte pelo webe 
iſtungsfähigkeit des Schud⸗ wurden aus Musee gefanbte Schreiben und Alugblätter 


8 
Forderungen die wirtſchaftliche N 
d ö 5 i landwirtſchaftliche — 
ners, ferner der Umſt 1 09 ‚jeiner Fommunififhen Rebolutien in 
induſtri tiſche Grundſtücke handelt. Ebenſo wer⸗ reich enthielten. n in Frank⸗ 
duſtrielle oder ſtädtiſch Grund⸗ In dieſen Schreiben wird die Beſeitigung Poin⸗ 


den die Laſten, namentlich Öffentlicher enen dee Hering 6, Mitterands, S4 um © 
durch Mord gefordert. Unter dem zahlreichen 1 men, weil er Zirkulare verbreitete, in denen Trutzli als B Hi: 
er» N 


beſitz auferlegt find, bei Mietgrundſtücken 

de des durch die zum Schutze der Mieter er⸗ material befindet h 

en Vesta ernefichigeng finden mühen. we , eee bee e, 

Es ſei auch noch darauf hingewieſen, daß das 8 Revolution r ‚enthält, bie nach durchgeführter 

gericht in einem Betälutfe vom 13. 0 4 9 u, alu werden follten. des revolutionären Gerichts 

j \ * u Ri . 

je. A. B. . 25 99 A für zuläffig erklärt gearieiien Se Tea: Dan senken Tas ee 555 
ze. Db diele Gutfebing in Einklang 5 ae ie Fe Re entern Talent Worten: e 
Vorſchriften der 3. Steuernofber@ tatur des ee e een er, ban die Du. 

ö 5 1 mei . Je n ben Gläubiger wi Hondrer Greef eingefekt, dei, Nur nk Nachdem die Interventin ö 

durch 8 h el, Schiffspfandrecht ober Bahnpfandrecht ge: 6 — Kapitalismus aburteilen wird. Weiter abt de griffen die regierungstrenen 9 bie ele, geblieben wor, M 
ypothek, werden, in Fällen, mente die Adreſſen ſämtlicher Waffen⸗ Munitions- ieſe ſtbrten ſie. In dem Kampf, de en die Kaſerne an und zer * 
4. — fe Aer 3 au hoher Aufwertung zu haben Stabſptan dan Br hl zue, einen Bee Seiten zahlreiche Tote und e Bu Ss 
m e auf ein . ; 4 aris, ein Perzeſchnis der Regi 5 ie Ge gegeben 1 

enen ſie Anſpr ch 25 die Anträge bei den zusf ihrer Beamtenzahl, endlich eine Liste der ande u nerale Putiſchewitſch und De wenn N: 


h 72 75 bis zum 31. März 19 A eee 


wollte. Es mag nicht in dem Maße gelun in; i 
Rußland gemeldet wird, ſcheint die 3 — aa die Ratten ' 


lung nicht einverſtanden 
18 zu fein. 5 
Nach aus Odeſſa hier e Meldungen iſt es in 1 


Moskau zu einer offenen Aufleh 
n 1 175 
teilen der Ruten Armer gegen die Cowjetregiernng 8 ö N 


Stalins forderte, daß dieſer auf fei ; 
l ne S ir der 5 
kammuniſtiſchen Partei verzichte und en e e, 2 


ändigen Aufwertungsſtellen einzureichen. ; ; 5 en 

a Ves Scl ie en Oma, eier Diane Gi m der e But 

ſchuld, einer Reallaſt, Pfandrechte aneinheitlen in be⸗ t. Allgemein wird bie Ausweiſung Kraſſins und di 

eg Bach Ray en Fra 

onderen Fällen mit Wen abſetzung Empörung. N grüßte 
Unbilligkeit eine 1 88 i 


In Niſchain ow 

gor od und Kae 
gebb te rf fer Se . Teva u) Sten eee. 
Man glaubt A Sinowijiews geſchlagen wur mn. 
gwiſchen Trott auch in anderen Städten Rußlands de 2 ben. 
4 VF Varun zb 


N 55 Abwendung einer großen 15% verlangen. — = — — f 
des normalen Aufwertungsſatzes e eee e f „ ——— — — ER 
55 Zuſtändig iſt als Anfwertungsſtelle 95 15 79 Das Oſtproblem. . eg eee a käme, daß diefe Geſetze nur fü 
Fallen das Amtsgericht, id 7 in 1 A Thugutts Aufiht — 25 1 u 175 fie un N ee der fe Harden 
Schiffsregiſter oder Bahugrundbuch ges l merſt an- n der Sitzung der Verwaltungskommiſſion, die ſich mit An] lügt. Der Stau mdr baß in Polen alles von kechte 6 
enige Gericht, welch 8 | trägen befaßte, die die Verhältniſſe in den öſtlichen Woiewad⸗ diefe ar ae 17 e nn 1 und Mob 

€ „„Deshalb 5 

en 


einer Geſamtbeloſtung iſt das fen d 5 85 elt Vizepremi 
gegan 5 iſt auch fir Bi Entſcheidung über deen edi. JVC ebe Ioyal und i 
mi 9 r 8 ; . oder Bahneinheiten zu ig.] iprade, in der die Bedeutung der Oſtmarken für Der Miniſter hält das ehrlich durchgeführt w 
ütbelafteten e 0 9 552 Anſprüchen ar 2 . Vi eg fagte, daß die ruſſte gramm. Es ſeien nur 525 5 gage ug für irgend 1 9255 
9 ür die Au ine A eldun 5 dann Tatſache würden, wenn in deu genüge noch mi mfragmente 8 
56 5 P ne Anm 9 Grenzmarken ſich die ganze Leb 1480 en och nicht zur Sanierung der 8 % ee RR 
aus Lebensverſicher un ie Ahr 110. ̃ ̃ ᷣ e 
"Algo 14 ch die übrigen Auſpr Falle eines Krieges gegen Polen wenden würde. , Wenn man in der wei 1 f { 5 
dicht vorgeſchriabe e e ben ir ee nf „2, einigen! zung, im Cem, e Der nch uren len erde e 
ermögensanlagen im Sinn Aumeldepflichlt. Die? gilt] weite eh ee ee IOBPROUER BATEHENL., Zar I ame dab no mehr getan Wee 
. unterlegen ch vo 1 Obligationen und * 90 05 be ute! ir = se ee ass 5 timmungf gebe es kein bees, unh d 2 gewinnen. Ohne Often len ! 
allgemeinen au ö . 5 N iter zu gehen. Es ſei] verläuft. & zu, und die Grenze müſſe fo berkc ee 
0 zwar nicht der Polen Rolle, neue Nationalität duft. Wenn ſie am Bu 8 erlaufen, wie ſi 
itäten zu er ſehr ſchnell an der Prosna ee üeden den c fie au 
eder die Mög 


Pfandbrief N) md Klei 
Bu, en. 5 l und Klein⸗ ehr | 
8 l dbriefen Kommunal. d. N ü 14 0 er⸗lichkeit * 
bahnen fol Nee non Acer we e CCC 
Ben, Stadt und Landgeſellſchafte ‚| Minderheiten geringer ſein ais fü ie Beſchli x die[ſei dort nicht das 5 ae mas zu jagen habe. Es 
und othekenbanken Stabt⸗ und Lan f ve unige⸗ r ſein ale für Polen. Die Beſchließung diefer| den anderen Ele as zahklreichſte Element und mi & 
ede eee in den leer Jahren gegen neuere UmateTejehe zee N Bent araben Einsen gemalt. es Ne fe“ anf 4 e blen ng 6 ee m 
auf ihre zahlenmäßige Stärke das 


aber in der Grenzmark interpretiere jeder Beamte Geſetz und 


ſoſern ihre Stücke in 


Erſtrecht geben. Aber fie- müſſen dort bleiben, 
und man dürfe nicht in dieſen Angelegenheiten im Namen des 
perſönlichen Intereſſes ſpielen. Es handle ſich hier übrigens um 
verſchiedene ſehr einfache Mittel, von denen ſeit drei Jahren ge⸗ 
ſprochen wird, aher niemand tue etwas. Man ſagt, daß die 
Regierung in diefer Frage noch der Anſicht ſei, daß man 
darauf warten muſſe. Der Miniſter erklärt, daß er, als er in 
das Kabinett eintrat, mit Grabski und Ratajski hinſichtlich des 
Ausnahmezuſtandes einig geweſen ſei. Nicht darum handle es 
ſich, ob im Augenblick gewiſſe Anträge eine Mehrheit erlangen oder 
nicht, fondern es ei beſſer, darüber nachzudenken, wie es zu machen 
ſei, daß um dieſes unerhört dringende und delikate Problem ſich 
sicht ein Kampf entſpinnt, zu dem kein genügender Anlaß vorliegt. 


von der pofniichen Preſſetribüne. 


Der Streit um Pitſudski. Die polniſchen 
Abgeordneten im Seim. — Vom diktatoriſchen 
Wahn der Kommuniſten. 


Zur Diskuſſion über die Organiſation der oberſten 
Militärbehörden ſchreibt der „Kurjer Polski“ daß man 
u dieſer Frage der Haupiſache mit Legenden operiere: 

„Eine von ihnen ſagt unbewußt böswillig, daß der letzte Kriegs⸗ 
miniſter, der in dieſer Sache eine Verſtändigung mit dem zum 
Oberſten Heerführer während des Krieges beſtimmten Marſchall 
Pilſudski ſuchte, der ſich alſo aufrichtig bemühte, ihm die Rückkehr 
zum Heere zu bahnen, der General Sosnkowski war. Das iſt 
geradezu eine Verkehrung der Wahrheit. Es iſt nämlich 
bekannt, daß General Sosnkowski in der ganzen Zeit ſeiner Mi⸗ 
viſterſchaft abſolut nichts nach dieſer Richtung hin tat, und daß 
die Angelegenheit der Rückkehr des Marſchalls Pilſudski zum pol⸗ 
niſchen Heere erſt unmittelbar nach der Übernahme des Kriegs⸗ 
miniſterpoſtens durch den General Sikorski wirklich ak⸗ 
tuell wurde. Damals . auch in engem Zuſammen⸗ 
hang damit die Arbeiten an der Modifizierung des früheren Ent⸗ 
wurfs über die oberſten Militärbehörden, der vom General Szep⸗ 
tycki vorbereitet war. Man kann alſo hinſichtlich Kal Modifi⸗ 
kation verſchiedener Meinung ſein. Der Marſchall Pilſudski kann 
ſie als dafür unzureichend erachten, um ſich zur Rückkehr zum 
Be zu entſchließen. Man darf aber die Sache nicht auf den 

pf ſtellen und Tatſachen fälſchen. Was den Streit um das 
Geſetz ſelbſt betrifft, der ſich natürlich in der Frage des 
Tätigkeitsbereichs des Generalinſpektors des Heeres konzentriert, 
ſo haben wir uns vor einer Woche an * Stelle dazu geäußert, 
und heute wie damals ſind wir davon überzeugt, daß der gegen⸗ 
wärtige Regierungsentwurf eine 5 e G rundlage 
für eine Verſtändigung bildet, wenn wir ſelbſtperſtändlich aus der 
Diskuſſion jenes Element der Intrige eliminieren, das in ihr 
im Augenblick dominiert, daß alle 1 dem Rate des 
Marſchalls Pitſudski folgen, das Geſetz und das Leben des Heeres 
nicht durch perſönliche Rückſichten zu verderben. 


echtliche, fon a t 
Erfolg der Kriegsoperationen werden in 


Die größte Mehrheit der polniſchen Bürger iſt nach 
Meinung des „Kurjer Lwowski“ feſt davon überzeugt, 
daß die hauptsächliche Arbeit der Abgeordneten ſich in den 
Vollberatungen der Kammer vollzieht. Dieſe Anſchauung iſt 
nicht ganz richtig. 

„Die Vollſitzungen des Sejm ſind nur öffentliche Auf⸗ 
tritte des „politiſchen Nationaltheaters“, das für die Allgemein⸗ 
heit mehr oder weniger geſchickt, unter Mitwirkung einiger hundert 
teurer Statiſten, Stückchen ſpielt, die zuvor in den Kommiſſionen 
5 5 durchgeübt und von ſelten verſagenden Spezialiſten ge⸗ 

itet werden (gewöhnlich heißen ſie Parteiführer). Ihre routi⸗ 
nierten „Stars“ amtieren am liebſten in der Stille 
der kühlen Wandelgänge oder im bequemen Seſſel am 
Sejmbüfett (die ſes Unternehmen klagt nie über Stagnation). 
Hier keimen Projekte, die über die Geſchicke des Staates ent⸗ 
cheiden, hier kommen Verſtändigungen zuſtande, Bündniſſe und 
löcke, hier werden Geſetze geboren, hier 1 tobt der ewige 
Kampf der Parteiabrechnungen und Intrigen. an kann getroſt 
jagen: ohne Couloirs kein Seim. Unumſchränkter Gebieter der 
Couloirs iſt der Klatſch. Er wird beim Warten zum Leben er⸗ 
weckt, ſchwillt blitzſchnell an, geht eifrig von Mund zu Mund und 
nimmt ungeheuren Umfang an, indem er unter Vermittlung ihm 
ſtets willfähriger Journaliſten vor das Forum der Öffentlichkeit 
kommt, als „maßgebende Meinung der Sejmkreiſe. Eifrige Ges 
En des Couloirklatſches find auch die gelangweilten 

aſſen der Abgeordnetenſtatiſten, deren Rolle ſich auf blinde 
Abſtimmung im Sinne der Weiſungen der Führer beſchränkt. 
Dieſe unſchädlichen „Auserwählten des Volkes“ erſcheinen zahl⸗ 
reicher im Sejm nur an Tagen der Auszahlung 
der Abgeordnetendiäten oder in einer ſenſationellen 
Periode von Kabinettskriſen. Sonſt ſpazieren ſie, mit Ausnahme 
wenn ſie nach der ul. Wiejska kommen, untätig in den 
Couloirs herum, mit der ſie kennzeichnenden ewigen 
gibt's Neues?“ An großen Sejmtagen, in der Zeit von Re⸗ 
. ändart ſich das normale Bild der Couloirs etwas. 
ußer den gewöhnlichen Beſuchern erſcheinen plötzlich ſonderbare 
Geſtalten in altmodiſchen, zugeknöpften Überröcken, die ihre Würde 
1775 umhertragen. Das find legendäre, lebenslängliche Miniſter⸗ 
andidaten, die durch ihre naive Gutmütigkeit die dann ernite 
Atmoſphäre der Couloirs aufheitern. Mit dem Augenblick 
der Konſtituierung eines neuen Kabinetts verſchwinden ſie augen⸗ 
blicklich, um ganz beſtimmt wieder am Tage ſeines Sturzes zu 
erſcheinen.“ 

* 


Der „Ro botnik“ glaubt nicht an den Erfolg der 
kommuniſtiſchen Bewegung in Frankreich. 


„Nimmt man die Staaten der Entente, fo iſt es neben ber 
italieniſchen die franzöſiſche Arbeiterbewegung, die unter der zer⸗ 
etzenden Tätigkeit der Kommuniſten am meiſten litt und leidet. 
oskau iſt es gelungen, die ſozialiſtiſche Partei zu zerſchlagen, 
darauf die mächtigen Berufsverbände; dadurch ift der politiſche 
und wirtſchaftliche Kampf der franzöſiſchen Arbeiter ungeheuer 
1 worden bei gleichzeitiger Stärkung der Rrähte ber 
eaktion. Damit waren die „Siege der Kommunijten zu Ende. 
Sie ſind in zahlenmäßiger und moraliſcher Hinſicht zu ſchwach, 
als daß ſie von einer Revolution träumen könnten. Vor⸗ 
läufig gibt es keine Prämiſſen in Frankreich; aber ſie denken auch 
nicht über die Arbeit an der Entfaltung und Vertiefung der poli⸗ 
are und jozialer Demokratie, da dies ihrem diktatoriſchen 
ahn widerſpricht und Moskau nicht zur Hand geht. Sie haben 
8 kein reales Programm für ehrliche Alltagsarbeit, 
ſondern fie ſtrengen ihren ganzen Geiſt nur an, wie ſie dieſe Ar⸗ 
beit der Sozialiſten erſchweren und unmöglich * können, um 
5 der Atmoſphäre ſtändiger Verſuchungen und Verdächtigungen, 
er 


Frage: „Was] Er 


Demagogie und Verleumdung empfängliche Gemüter zu ſo⸗[den vielen 
zialer Arbeit und die Maſſen zu tätiger Anteilnahme am politi⸗J Leuten ſchärfſter Couleur nur zu gut ausge 


2 Dofener Tageblatt. 2—— 


ſchen Leben unluſtig zu machen. In Frankreich gibt es heute, 
wie wir ſagten, keinerlei Prämiſſen zugunſten einer Revolution. 
Frankreich iſt noch ein Land mit dem Übergewicht der Land⸗ 
wirtſchaft und des Kleinbürgertums; nach dem 
Siege im Weltkriege, der mit furchtbaren Opfern erkauft wurde, 
iſt die nationale Reizbarkeit geſtiegenz mit ihr muß 
man rechnen, und ſie darf man nicht im Intereſſe der Demokratie 
provozieren. 0 In Frankreich gibt es ref 12 keine Ar 
beitslofigfeit, die für kommuniſtiſche Ziele jo geeignet iſt. 
Es gibt alfo feine objektiven Bedingungen, an denen 
ſich eine kommuniſtiſche Agitation entfalten könnte, die ſich auf 
ein wirklich kommuniſtiſches Programm ſtützte. Die ganze Arbeit 
der Kommuniſten läuft alſo darauf hinaus, der Demokratie 
zu ſchaden in der Hoffnung, daß es auf einem Umwege 
durch das Zerſchlagen der Demokratie und den Sieg der Reaktion 
elingen wird, einen en Boden zu ſchaffen für unmittel⸗ 
are kommuniſtiſche Tätigkeit.“ a 


Republik Polen. 


Rückblick. 


Der Miniſterpräſident empfing am Sonnabend nachmittag Ber⸗ 
treter der Preſſe und hielt eine Rede über die Tätigkeit der 
Regierung im lauſenden Jahre. Der Premier zitierte günftige und 
ungünſtige Tatſachen die namentlich auf dem Gebiete des Finanz⸗ 
weſens und der Wirtſchaft zutage traten. Im 1. Viertelſahr wurde 
der Sturz der Valuta aufgehalten und das Budget ausgeglichen, man 
erledigte die italleniſche Anleihe und führte die Eiſenbahn zur Selbſt⸗ 
genügſamkeit. Im 2. Vierteljahr wurde mit eignen Volkskräften die 
Bank Polski gegründet die neue Valuta eingeführt und mit dem 
Baudes Hafens in Gdingen begonnen. In dieſem Viertels 
jahr war jedoch die Handelsbilanz vaſſiv, und es trat der Beginn 
der Induſtriekriſe in die Erſcheinung. Im 3. Vierteljahr nahm die 
Kriſe zu, die Zahl der Arbeitsloſen kam auf 165 000. Die Getreide ⸗ 
vreife gingen wegen Mißernte in die Höhe, und im Zuſammenhang 
damit wuchs die Teuerung. Die Regierung ſchwaͤchte 
die Kriſe ab, gewährte den Banken und Poſtſparkaſſen Dotationen, 
gab Arbeitsloenbeibilfen und kämpfte gegen die Teuerung. Im 
4. Vierteljahr ſtiegen die Finanzeinkünſte, und das Haushaltsgleſch⸗ 
gewicht wird ſichtbar. Es kommen Verträge über die Regelung der 
polniſchen Schulden zuſtande. In dleſem Viexieljahr macht ſich eine 
Wendung zum Beſſeren bemerkbar, die Zahl der Arbeitsloſen ver⸗ 
ringert fi, die Teuerung wird gehemmt, der Eiſenbahnverkehr 
nimmt zu. Im Verlauf des ganzen Jahres wurde viel getan für 
die Ausſtattung des Heeres und die Belebung öffentlicher 
Arbeiten. Es wurden viele Handelsverträge vorbereitet und abge⸗ 


ſchloſſen, Auslandskeedite für Staat und Städte werden real. Der 
Miniſterpräſtdent hob hervor, daß die Sanierung des Fiskus und die 


wirtſchaftliche Sanſerung mit eigenen Volkskräften bewerkſtelligt wurde. 
was ein Beweis für die großen moraliſchen und materiellen Werte 
der Nation ſei. 
Todesurteil. 
Das an den Präſidenten gerichtete Geſuch, die vier wegen des 
Ueberfalls auf den Eiſenbahnzug bei Lesna zum Tode verurteilten 
Banditen zu begnadigen, wurde vom Staatspräſidenten abgelehnt 
und das Urteil vollzogen. 


Ende des Lodzer Streikes. 
Am Sonnabend 


eſtgeſetzt worden iſt, der 
Selene 50 1. Die 

l beſchäftigt ſind, müſſen 
eine 10prozentige Lohnerhöhung erhalten. 2. die Erhöhung 
Ende dieſes Ter⸗ 


Bach Bekanntgabe dieſes Fe ee dankte der Vor⸗ 
er 


König oder Diktator? 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 
4 2 Rom, Mitte Dezember. 

Das Ereignis: Muſſolini unterſtellt ſich dem König. 
Der Diktator anerkennt eine Autorität über ſich! Die Allein⸗ 
herrſchaft des Faſzismus iſt gebroche m 
Ein Bruch alſo in der fallen Lebenslinie, ein völliger, 
die theoretiſchen wie die tatfı He Säulen der Bewegung um⸗ 
ſtürzender 1995 0 Um zu spreifen, wie es dazu kommen 
onnte, muß man fi die dritte Niederlage des Faſzismus, die 
dritte im Verlauf eines halben Jahres, in rg ganzen zertüt- 
tenden Auswirkungen vor Augen halten. ie erſte, durch die 
mordung Matteottis gekennzeichnete, hatte das Ausſcheiden der 


vereinigten Oppoſition aus dem Parlament zur Folge. Die 
zweite, am 4. November, brachte als Folge der 5 5 en Un» 
griffe auf die Frontkämpfer die Entfremdung zwiſchen na⸗ 


tionalen Lagen und ließ eine Oppoſition ſogar innerhalb des 
Rumpfparlaments entſtehen. Die dritte d aus den Enthül⸗ 
lungen im Prozetz Balbo und riß einen großen Teil des Senats 
auf die Linke. Denn das war kein Prozeß mehr im alltäglichen 
Sinne, das war nur das Präludium zu dem großen Progeß n 
das Regime, den die Oppoſition mit allen Mitteln betreibt. 
wiederum, wie nun ſchon der Duce vom Pech verfolgt wird, war 
es einer gg Peiten Freunde und Mitarbeiter der erſten Stunde, 
der ihm die böſe Suppe einbrockte. „General“ Balbo, ja, Gene⸗ 
raliſſimus der faſziſtiſchen Armee, wenn auch in der regulären 
nur bis zum Leutnant Bags eig beging die 1 it, ein 
antifaſziſtiſches Blatt, die „Voce republicana“, megen geidigung 
und Verleumdung — es handelte ſich wieder einmal um eine 
palitiſche Bluttat — anzuklagen. Aber das Vlatt trat nicht nur 
mit Erfolg den Wahrheitsbeweis an und mußte infolgedeſſen frei⸗ 
geſprochen werden, es kamen bei dieſer e Dinge 
an den Tag, die Muſſolini veranlaßten, die Demiſſion 
Balbos ſofort anzunehmen. : 
Es ergab ſich nämlich aper In einem Lande, das An⸗ 
I darauf erhebt, mit an der Spitze der Ziviliſation zu mar» 
chieren und ſich einer puritanifchen, einer reinigenden —— 
rühmte, konnte es geſchehen, daß ſeitens höchſter Stellen Bürger 
wegen ihres politiſchen Glaubens verfolgt, in die Acht getan und 
bis aufs Blut gepeinigt wurden. Generaliſſimus Balbo, damals 
noch einer der Männer des Quadrumvirats, das den Marſch auf 
Rom leitete, ſchrieb mit eigener Hand den Befehl aus, wobei er 
ausdrücklich auf die Regierung Bezug nahm und mit dem geflü⸗ 
gelt gewordenen Worte ſchloß: „Wer von Rom aus ſchreibt, weiß, 
was er ſagt.“ Der Befehl — wie man ſagt, nur einer von 
ſolcher Art — wurde von eigens . — 
ührt. darauf 


1. weißen Fahne ſchwankende Burg Muſſolinis. 


veröffentlichte der frühere Bürgermeiſter von Aleſſandria ähnliche 


nun auch 2 Amt niedergelegt hat. Ebenſo wurde der frühere 
Generalchef der Polizei, De Bono, durch offene Anklage vor dem 
Senat der Beihilfe oder Fluchtbeihilfe bei einem Morde bezichtigt. 
Kurz, die Schatten Matteottis und des erſchlagenen Prieſters Don 
Minzoni ſchweben über den Häuptern des Faſzismus und unter 
ſeinen Füßen wankt der Boden. 

Aus dem Quadrumvirat war nicht lange nach dem Siege der 
ſchwarzen Revolution der erſte Quader e der Gene⸗ 
raljefretär Binnchi. Dann mußte der eine der drei Generäle, 
De Vecchi, in die Wüſte geſchickt werden, buchſtäblich, denn man 
chiffte ihn nach Afrika ein. Darauf ſollte der zweite, De Bono, 
ein Nachfolger dort werden, ſchließlich fiel auch Balbo, der 
dritte — und der Ruhm des Viermännertums war dahin und die 
Witzblätter ſtellten die neuen drei Musketiere vor. 

Jetzt wußte man, wer in Wirklichkeit Italien regierte: das 
Nationaldirektorium. Nun, das klingt nicht mehr als revolu⸗ 
tionär, ſo etwas wie eine Revolution hatte es doch auch gegeben, 
und ſchließlich kamen unter der ruſſiſchen Umwälzung noch un⸗ 
leich mehr Morde vor. — 70 recht, nur — wie vereinbarte ſich 
das alles mit der von Muſſolini immer gepredigten „Norma ⸗ 
liſie rung“? Gewiß, jedermann wußte, es in der Pro⸗ 
vinz nicht ganz ſauber war, aber bisher hatte Rom für die Will⸗ 
kürherrſchaft der Satrapen immer ins Feld geführt, Muſſolini 
könne nicht überall zugleich ſein. Jetzt zeigte ſich plötzlich, daß 
die Gewalttaten von Rom aus diktiert wurden! Daß die 
Präfekten und Staatsanwälte Weiſung erhielten, je nicht da⸗ 
gegen einguſchreiten und die Helden der Strafexpeditionen gefäl⸗ 
ligſt ungeſchoren zu laſſen. Das war das Neue. Das Mißgeſchich 
Balbos de 17 75 die 5 ee 2 * ger die. Epe 18 
normalifterenden rö n Bentralge er die, Empör 
daher der Skandal. Hinc illae irae! Die Entſchul⸗ 
digung, jene altbefehle lägen ſchon ein halbes oder ein gan⸗ 

Jahr zurück, ſchlug fehl, denn, um ſo ſchlimmer warum hat 
di dann ſſolini nicht ſchon früher von folden Männern und 
Dingen zurückgezogen? 

Das ift es gerade, was Muſſolini unmitelbar ſelber 
belaftet. Das verwandelte den Senat zum Tribunal. Der 
ſtarte Mann mußte zum erſtenmale eine Verteidigungsrede vor 
einem Auditorium Halten, dem er ſelber von der erſten Stunde an 
im Gegenſatz zum Abgeordnetenhaus die höchſte Ehre gezollt hatte. 
Und hier muß rundweg anerkannt werden, wie denn überhaupt bei 
der kritiſchen 1 05 in Italien nur vollkommene Objektivität in der 
Betrachtung am latze iſt, daß der Duce glänzend in Form war 
gner hallfenweiſe mit einer gewiſſen Sportlichkeit er⸗ 
i Er griff den Stier bei den Hörnern an, ſprach in ſeiner 
wingend logiſchen Weiſe von der verhaßten Miliz, der bedrohten 

reiheit, der Nachfolgeſchaft. Sr en Fall, der Faſzismus 
räche zuſammen, wer würde ſein antreten? Nicht die Libe⸗ 
ralen, nicht die Populari, nicht die Sozialiſten. Sondern die 
Ko mmuniften. Aber mit dem Faſzismus ſcherzt man nicht! 
Ein neuer würde aufkommen, denn noch gibt es Jünglinge genug, 
die die glückliche Melancholie aufbrächten, ſich töten zu laſſen, um 
den vaterländiſchen Idealten treu zu bleiben! 


im Lande, 


Dann aber lenkt der .. Taktiker ein. „Man hat Meß. 
(um die Wahrheit zu ſagen, dieſer „man“ war Muſſolini ſelber !), 
CJCVCFFCCCGGTCTFCCCCCCC NEtigantatis 
ihn aus e) meine Macht au erhalten. 

u Gewalt Dasſtimmt nicht. Ich anerkenne die unver⸗ 


jd 1 ät des Königs, W. Schluß 
Nen e er e e auflochern Wörhe, gu get, fo 
würde ih ſtrammſtehen, falutieren un 12 

N n 1 t, wenn es ſich aber 


es, wenn es ſich um ue 
um Seine Majeftät den „Corriere della Sera“ handelt, dann aller ⸗ 


dings: nein!“ 
Senator Albertini vom „Corriere della Sera“ iſt mit 
ion im Senat. Es ſtimmten denn auch 


Giolitti Führer der im > fi d 
nicht weniger als 54 Senatoren gegen Muſſolini, 35 enthielten fich 
der Stimme. Daneben ſprachen ihm aber 206 die Treue aus! 


Er hatte wieder einmal einen perſönlichen Erfolg, während 
der Fafzismus ſtündlich an Boden ver liert. Das 
auch in dem allmählich wieder ee Schlendrian, 


e 
rg er vor feinem Aufſchwung in all tli 


en Zweigen 
Der Fahrplan wird nicht mehr ſo pünktlich einge⸗ 


Lira ſinkt, die se 
natürlich auch dem 
So ergeht bereits wieder der Ruf nach einem ſtarken Mann. 
Einem ſtärkeren als Muſſolini. Die einen ſchreien 
nach dem Militärſäbel, die anderen nach der Republik. Dummer⸗ 
meife mußte auf dem Aventin gerade in dem Augenblick das Wort 
fallen, Italien könne auch ohne Viktor Emanuel leben, wo Muſſo⸗ 
lini durch fein Strammſtehen vor dem Quirinal einen Ausweg 
andeutete. Wie die Erfahrung lehrt, pflegt der derzeitige Monarch 
erſt unter dem Druck einer ſtärkeren Strömung zu handeln. Für 
ein ſolches Uberwiegen iſt die Zeit jedoch noch nicht reif. Die 
„Ras“ glauben, es genüge, ihre zwanzigtauſend „dispt dssimi“ 
mobil zu machen, um alles in einem Anſturm . den 
Aventin der Oppoſition und die zwiſchen der grünweißroten und 


Guſtav W. Eberlein. 
Eine weihnachtsüberraſchung Muſſolinis 
1 Air Fallen 1 


Muſſolini hat dem italieniſchen Parlament eine ungewöhn⸗ 
liche Weihnachtsüberraſchung bereitet. Er, der Italien ein fo 
fafziſtiſches Wahlrecht gegeben hatte, daß kaum ein anderer Abe 
orbneter gewählt werden konnte, legte jetzt der Kammer einen 
Geſetzentwurf über ein gänzlich anderes Wahlrecht vor. 
Die Kammer iſt von Muſſolini für den 8. Januar einberufen 


worden. a 

Die Neuwahlen ſollen fo ftattfinden, auf 75000 Stimm- 
berechtigte ein Abgeordneter kommt Die Überraſchung in der 
italieniſchen Kamer iſt groß. Dieſer Angriff Muſſolinis gegen 
die bestehende Kammer gilt in gleicher Weile ſeinen Freunden, 
wie feinen Feinden, und bedeutet letzten Endes eine parla⸗ 
mentariſche Arldfung des Jafsiemus, die alles 
andere, was bisher das Land aufregte, in den Hintergrund drän⸗ 
gen wird. Muſſelini reißt jo auf einmal bie politiſche Initiative 


an ſich. 

Zweifellos it, daß eine Umgeſtaltung des ganzen, vom Faſgis⸗ 
mus aufgeſtellten Gebäudes in Ausſicht fieht. Als Muſſolini den 
Geſetzentwurf einbrachte, klatſchte ein Teil des Hauſes Beifall. 
über das Weſen des neuen Wahlgeſetzes verlautet bereits, 
daß jeder Wahlkreis nur einen Abgeordneten 
wählt, die Stichwahl iſt nach engliſchem Muſter abgeſchafft. 
Wer die meiſten Stimmen erhält, iſt der Gewählte. Die Zahl 
der wird auf 560 erhöht. 


——ſ—[öD 


Prügelorders des Vigepräfidenten der Kammer, Giunta, der 


’ 


| 


Dienstag, 23. Dezember 1924. 
Das jüdiſche 


problem in Sowjetrußland. 
Der Verſuch einer objektiven Darſtellung. 


em in Rußland gilt heute für 
8 Merten Europas ar —— 19 
| jüdi > en, über die Menſchhe 
1 problem der jüdiſchen ee 1 
Bewegung ebenſo jüdiſche Elemente, 
ternationalen Hochfinanz. ö 

ls behauptete gegenſeitige Ein⸗ 
Repräſentanten in den beiden 
Reich der Märchen verwieſen 
Rußland, jüdiſchen Einwohner, 


5 ; ; 5 denproblem. 
batte ſchon ſeit Jahrhunderten ſein ungelöſtes Ju f 

Die oſſtgenen und nichtofiziellen 8 re 
girems der Zarenepoche e e ee in Rußland. Ber 


. 
Y 


eutet nun für Millionen 
gleichzeitig einen Sieg des 
llickkeit in den weiten 7 des vo 
aauf die Juden vieles und ni geändert. 40 
“ Ölfentticin Leben, denen 15 zac dene ch Ba en . 
geſetzt ſind, ſowahl politiſcher als 55 eee 


1 


ein einſeitiges Urteil auszuſchlie f 
der augen Juden ae u ee 9 
nur in andere Formen gekleidete bee di auf die 
. Beſtrebungen der Moskauer Machthaber, die 1 ch gios 


> ihnen eigene originelle Wet au In "none an jeder Ernſt 


niſti ieht — von allem A * 4 
5 e ee — 5 die Bolſchewiſten auf dieſem Gebiet 
. ſcheinbar vollſtändig verſagt haben, iſt ein anderes, wenn auch 


ſehr trauriges Kapitel. 
‘ i ich der Hauptangriff der 
e ice Wege gleich rücksichtslos 
udentum richtete, wie gegen bie 
Die ruſſiſche dune, iſt bon 45 
3 ; ; \ lündert und geil 
Hbolſchewi Ordnung nicht minder ausgeplünd i 
Bi 9 Die bedeutende jüdiſche Intelligenz 3 in 
alle Windrichtungen zerſtreut. Viele Intellektuelle endeten ki 
Sibirien und Turkeſtan, die meiſten 
die vernichtete jüdiſche Diaspora nirgends m 


82 AR jenſte trat, entrang fi Fi 

N 8 in Mußte weiten Gefilden wahrlich kein Man⸗ 

gel iſt. | 

a g 0 uerſt Verdacht 
Die bolſchewiſtiſchen Machthaber ſchöpften 8 5 ſie aber 


4 


ungeheure ei 
Ar bie 1 Koloniſationszwecke zur Verfügung. 


davon ſetzte aber derartige 
ganzen Reiche 


ft begaben, waren 
troffen. 


(Cophyrigt 1924 by 


Die Mutter. 


Roman von Lola Stein. 
48. Fortſetzung.) (Nachdruck 1 
Dum ihren Mann mag fie von vielen beneidet werden, 
. das J 0 5 f 
a . — um ihre u 
Ellen wehrte lachend ab. „Das wäre neu . 
„Neu iſt auch eine ſolche Schwiegermutter, r 
nd. Wie freue ich mich, Sie kennengelernt zu ha A f big 
Frau. Ja, ich bin Uschi, der ich geſtern ein wenig böje war, 
heute förmlich daukbar für ihre Wahl. a 
Ellen Holſt war errötet. „Ich höre uſchis j 
ſagte ſie und erhob ſich. „Da ſind die Kinder. 1 
. Sie ſtürmten ins Zimmer. Hede hing am Halſe 
Boaters und küßte ihn. ; 
Rum Hede, was ſagſt Du? 
Veollendeien Tatsachen gegenüber jo 
N Pe die junge Frau. Als fie das 


ll man nichts ſagen,“ 
alleine duc Wii 
ehen hatte, hatte ſie ihre Bedenken in ſich unterdrückt. 

Michi 227 ja 00 aa zu machen, wenn ſie ſich etwas in 
ihr Köpfchen geſetzt hatte. * N 1 500 
„und Du Heuchlerin Haft um die Sache een 


alles verheimlicht,“ fagte der Vater zu einer 
bl vi „Allies, die mit ihrem jungen Manne, 
blonden, hübſchen Alice, 1 5 1 auf den Bahußef 


wi den chusenwali Dr. Klöpfer, 


eweſen war. . 90 
EN) weigen, da Michi. es wünſchte, 
dateien fe ſch e Jahre hat fie mir geholfen, 
mußte ich mich revanchieren.“ 8 

t 5 0 nahem vermanbifehahlih debe 
is wiederſehen würden, gnädige Gral, hä 8 
nicht vor vierzehn Tagen gedacht, “ ie zum 
nod uns waren,“ ſagte Hede zu Ellen. 


r 


mannigfaltig und bedürfen 1 05 Sicher ist, daß die Leiden 


4 in Ztoty b ; 
gen fand, ausgeſchloſſen natürlich die rigen ebe Schrei nach Po. 864. (überiept.) Werorbnung de i Rn 


Ver⸗ ein großer A 


Boſener Tageblakt, 


ſatien ſelbſt zu beſchaffen oder von den ausländiſchen 
Organiſationen der Juden zur Verfügung ſtellen zu laſſen. Trotz 
alledem hat die weißruſſiſche Regierung doch vor einigen Wochen 
in Minsk einen Kongreß der judiſchen Bauernſchaft Weißruß⸗ 
lands veranſtaltet. Dort wurde berichtet, daß den jüdiſchen Ko⸗ 
loniſationsgenoſſenſchaften bisher 3000 Deßjatinen zur Verfü⸗ 
gung geſtellt worden ſeien und daß es in einem Jahre 10 000 
Deßjatinen fein würden. Demgegenüber behauptet die zioniſtiſche 
Agitation, daß 3000 Deßjatinen nur eine Anſiedlung von 100 
Familien ermöglichen und 10 000 eine ſolche von etwa 850 Fa⸗ 
milien, daß aber in ede allein etwa 50 000 exiſtenzloſe 
jüdiſche Familien der Anſiedlung harren. 

Ahnlich ſteht es mit dem Krimprojekt. Die Moskauer Regie- 
rung verkündete die bevorſtehende Gründung einer jüdiſchen 
Sowjetrepublik and die endliche Löſung der Judenfrage. Bes 
zeichnenderweiſe fand die jüdiſch⸗amerilaniſche Organiſation, in 
der das jüdiſche Greßkapital eine große Rolle ſpielt, die dies⸗ 
bezüglichen Pläne ver bolſchewiſtiſchen Regierung für empfeh⸗ 
lenswert. In Wirklichkeit aber hungern und lungern in 
Odeſſa und Umgebung Tauſende von erwerbsloſen Juden herum, 
welche der Anſiedlung harren, und ſtatt die Fürſorge der Regie⸗ 
rung genießen zu können, wurden fie vorderhand in alte ſchad⸗ 
hafte Militärbaracken geſperrt. 

Jedenfalls kann von einer Löſung des ruſſiſchen Judenpro⸗ 
blems auf Jahre hinaus keine Rede ſein, und antiſemitiſche 
Hetzer, die Sowjetrußland als ein Eldorado des Judentums ver⸗ 
künden, ſollen ſich von den unſäglichen Leiden der in die Hun⸗ 
derttauſend kinderreichen Judenfamilien berichten laſſen, die 
einem fürchterlichen Winter entgegengehen, unſchuldige Opfer 


gewiſſenloſer Wirtſchaftsexperimente, die man zuerſt wirt ⸗ 
ſchaftlich zugrunde gerichtet und dann nur mit 
Phraſen „gerettet“ hat. 
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Poſ. 867. Verordnung des Miniſterrats vom 20. Oktober 


Pe 


Diiennik Uſtaw R. P. Nr. 77, vom 31. Aran 1924, Bol. 751 


Verordnung des Staatspräſidenten vom 27. Auguſt 1924 über 
die Erteilung der ſtaatlichen Bürgſchaft auf Pfandbriefe, Obli⸗ 
gationen und andere Verbindlichkeiten. 


Ellen lächelte und ließ ſich mit dem Ehepaar befannt- 


en. 

Die drei Schweſtern ſtanden dann einen Augenblick zu⸗ 
ſammen, tuſchelten miteinander. Schlank, hübſch, blond waren 
fie alle drei. Aber die Jüngſte, die kleine Ujcht, war die 
Reizvollſte, die Anmutigſte, die Aparteſte unter ihnen. 5 

Der Vater winkte ſie mit den Augen an ſeine Seite. 
Ellen ſtand jetzt zwiſchen den beiden älteren Schweſtern und 
plauderte mit ihnen. 

„Uschi,“ ſagte Fritz Remſtedt leiſe. „Ich bin ganz ent⸗ 
zückt von Deiner Schwiegermutter. Ich wollte zuerſt nicht 
glauben, daß ſie Udos Mutter iſt.“ 2 

„Ich auch nicht,“ lachte das junge Mädchen. 

„Aber Du haft mir kein Wort davon geſagt, wie hübſch, 
wie jung, wie bezaubernd fie ift! Du biſt ja zu beneiden um 
dieſe Mutter, Uſcht!“ 


recht.“ | 
„Aber, Kind, dieſer Charme, dieſe Schönheit iſt doch 


wundervoll.“ 

„Mir wäre weniger Charme, weniger Schönheit gerade 
an meiner Schwiegermutter lieber,“ geſtand ſie leiſe. Der 
Vater ſchüttelte verwundert den Kopf. Er konnte fein Töch⸗ 
terchen wieder einmal nicht begreifen. 

Thereſe erſchien in ber Tür und bat zu Tiſch. 

Fritz Remſtedt reichte Ellen Holſt den Arm. Was Braut⸗ 
paar ſolgte. Das junge Ehepaar nahm Hede in die Mitte. 

So betraten ſie das Sperjezimmer, gingen an den filber- 
und blumengeſchmückten, feſtlich gedeckten Tisch und ſtießen 
auf das Wohl der Verlobten an. 

e VIII. 
Ellen Holſt räumte mit ihrer Aufwartefrau das Schlaf⸗ 
mer des jungen Paares ein. Die Möbel waren geſtern 
„ breite Betten aus hellem, geflammtem Birkenholz, 
nkleideſchrank, ein Waſchtiſch, Stühle und eine zierliche 
Friſtertoilette. Die lichten, eleganten Sachen mit lila Seiden⸗ 
ſieppdecken, den Mullgardinen an den Fenſtern, den weißen 
Fellen vor den Betten wirkten eigenartig in ihrer Wohnung, 


zm 
gekommen 


8 lichung in Fra 


„Meinſt Du wirklich, Papachen? Ich weiß nicht fo ha 


g 1. Die Erteilun 


1. Verbindlichkeiten von ländlichen und ſtädtiſchen Kredit⸗ 
geſellſchaften, ſowie Hypothekenbanken in Geſtalt von Pfandbriefen, 
die den nachſtehenden Bedingungen entſprechen: 

a) die zur Hälfte ihres Wertes Deckung finden durch die 
ein feſtes Einkommen eintragenden ländlichen und 
chen Grundſtücke, auf deren Hypothek ein Darlehn 
erteilt wurde und die zum Rechtspfand für dieſe Briefe 
beſtimmt wurden; 

b) die zur Amotiſation eine beſtimmte bzw. befriſtete 

en eh eh 

e) die unter der Oberaufſicht der Regierung ausgegebe 
werden und die mit den Bedingungen überenftimmen, 
die für jedes Inſtitut, welches Pfandbriefe emittiert, 
vom Finanzminiſter beſonders beſtätigt werden. 0 

ed, Verbindlichkeiten zur Kapitals⸗ und Zinſenzahlung von 
Obligationen, die in Übereinſtimmung mit Punkt 15 des Art. 16 des 
Geſetzes vom 14. Oltober 1921 über die Erteilung von Konzeſſionen 
an Privatbahnen (Dz. U. R. P. Nr. 88, Poſ. 646) zu Bauzwecken 
und zur erſten Verſorgung der zum öffentlichen Gebrauch beitimniten 
normalſpurigen Bahnlinien herausgegeben wurden. 

., Verbindlichkeiten zur Kapitals⸗ und Zinſenzahl 
Obligationen, die von Selbſtverwaltungskörperin Kan r 
und zur Verbeſſerung der vorhandenen Einrichtungen gemein⸗ 
nützlichen Charakters, ſowie ebenfalls zur Errichtung und Erweite⸗ 
rung 8 gerne Bgegeben wurden. \ 

„Verbindlichkeiten der Zentralkaſſe landwirtſchaftliche . 
noſſenſchaften und anderer Verbände genoſſenſchaf zen ed 
welche durch das Vermögen dieſer Verbände und durch die Ver⸗ 
pflichtungen ihrer Mitglieder hinreichend geſichert ſind. f 
5 5. Verbindlichkeiten von phyſiſchen und juriſtiſchen Perſonen, 

a) zur Hälfte durch die von einer Regierungskommiſſion 
vorgenommene Schätzung des Grundſtückes nach na 

. Finanzminiſter beſtimmten Grundſätzen oder“ 

b) durch Verp ändung von 115 Ausfuhr beſtimmten Waren 
bis zur Höhe von 50 Prozent des Marktpreiſes dieſer 

15 Ri ar Riese 8 

2. In den durch tefer Verordnung beſtimm Grenze 
wird der Finanzminiſter ermächtigt zur Feſtſezung; . 

1. der Gegenſtände der Bürgſchaft; 

2. des Umfanges der Haftpflicht des Staatsſchatzes; 

13.80 eee er dort 
4 „Die Ausführung der vorliegenden Ve i 
Finanzminiſter übertragen. N e ee 

8 4. Fast Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent⸗ 


LILIITTITTIEITTT 


30898 


S οοοοοοοοοοοοοοοοοοο 


Mir Gu 
un ai 


die noch mit den Möbeln eingerichtet — die ſie vor ſieben⸗ 
undzwanzig Jahren, als ſie ſich verheiratete, a ihren ra 
bekommen hatte, und die ihr heute recht verwittert, recht alt⸗ 
8 und zum Teil ein wenig geſchmacklos erſchienen. 

eues hatte fie niemals anſchaffen können, fie war i t 
froh geweſen, wenn fie die alten Sachen a erhielt 
Nur Bücher und Bilder hatte Udo ſich gekauft. 

Nun waren mit den Schlafzimmermöbeln auch Uſchi 
Bilder und Bücher gekommen, einige große Saldengſen 15 
ſchöne Felldecke für Udos Arbeitszimmer, die an Stelle der 
zen recht fadenſcheinig gewordenen Decke auf dem Diwan 


g. 
Speiſe. und Herrenzimmer, Küche und Korridormt 
ſollten angeſchafft werden, wenn das junge Paar 5 . 
Wohnung bekam. Ein neues Schlafzimmer wollte Uſchi gleich 


ben. 
„Es iſt doch ſchwer für Sie, aus Ihrem ſchönen heller 


Zimmer ſo einfach auszuziehen und es den jungen Leuten 


zu überlaſſen, gnädige Frau“ meinte die Aufwart i 
ſchon feit einer Reihe von Jahren zu Ellen pe ie 
kann jo ne junge Frau das doch gar nicht von Ihnen 


W 
5 es geht doch nicht anders, Frau Lehmann,“ 
Ellen. „Und ebenſogut wie mein Sohn bien 8 
Er geſchlafen hat, kann ich es doch auch.“ 
ie ſtanden in dem ſchmalen Kämmer 
als Mädchenzimmer gedacht 15 
und ſein Schrank ſtanden. 
er ſich im Badezimmer. 
Als kleiner Junge hatte er bei der Mutter im V * 
zimmer geſchlafen. Als er größer wurde, richtete Ellen iim 
ar ein, 5 ar es bis zu jener Zeit als 
ammer für alles mögliche benutzt. D 
kleines Reich und jetzt das ihre. N Rs 
Sie ſah ſich in dem engen Stüb Bli 
war verſchleiert. Sie ſeufzte unbewußt. e 


(Fortſetzung folgt.) 


N eigentli 
war, in dem dos Ben 
Gewaſchen und angezogen hatte 


 Polener Tageblatt. * 


Konſtantinopel und weiter zu den übrigen morgenländiſchen 
Chriſten. Die Entſtehung und Ausbreitung ſtand im Zuſam⸗ 
menhauge mit dem Siege über die Arianer. Mit dem Weih⸗ 
nachtsfeſt wurden vom 5. bis zum 8. Jahrhundert mehrere teils 
ältere, teils uen aufkommende Feſte in unmittelbare Verbindung 
geſetzt, jo daß der Weihnachtskreis entſtand. 


x Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen Mo 3 
tegs⸗Wochenmarkte, der infolge der Nähe des Weihnachts fe 1 
einen ſehr regen Verkehr zeigte, trugen die Preiſe zum große en 
Teile eine ſteigende Tendenz. Für das Pfund gewöhnliche La * 
butter zahlte man 2.40—2.50 21, für Tafelbutter 2.70, um 
2.80 1 für die Mandel Eier 3.40—8.80 21, für das Pfund Quart 

70 gr, für das Pfund Kartoffeln 5 gr. Obſt war in 905 is 
Mengen angefahren, beſonders begehrt waren Apfel, die 10 b 
40 gr koſteten. Für Birnan zahlte man 15—40 gr, für Moh 
rüben 10 gr, für Rote Rüben 15 gr. Spinat 15—25 gr, Grünkon 
20-25 gr, Sproſſenkohl 80 gr., Zwiebeln 30 gr, Sellerie A 
70 gr, Mohn 70-80 gr, Walnüſſe 80.gr bis 1 , Hafelnüſſe 
1.40—1.50 21, 1 Zitrone 10—15 gr, 1 Apfelſine 25 gr, für einen 
Kopf Weiß oder Rotkohl 30.—40 gr, für das Pfund Bohnen 85 
bis 45 gr, für das Pfund Linſen 70 Sr, für das Pfund Erbſen 
2540 gr., Kohlrüben 10—15 gr. Auf dem Geflüge 
markt zahlte man durchweg für nicht ausgenommene Ga 
non 10 Pfund 10, auch 11 2, eine 18pfündige Stopfgangs wur 
mit 18 21 bezahlt, eine Ente koſtete 4 2, ein Kuhn mittlerer Größe 
3 21. Für einen Puter zahlte man 12—14 2, für einen Ha 
8 4 Auf dem Fleiſchmarkt waren die Preiſe unperändert 
es koſtete das Pfund Speck 1.10—1.20 i, das Pfund Schweine 5 
fleiſch 0.90 —1.20 2, für Rindfleiſch von 90 gr, Hammelfleiſch 
von 70 gr Kalbfleiſch von 90 gr an. Auf dem Fiſchmar kt? 
herrſchte großer Kaufandrang, man bezahlte das Pfund Karpfen 
mit 3 21, das Pfund Hecht mit 2,50 zt, das Pfund Blei mit 2 

s Im Kontursverſahren der Firma Herkules, Dom Odzie2 
Inhader Henryk Szezerlowekt, Krämerſtraße 24. iſt zum Verwal 
Dr. Stanislaw Tyralik. Aleje Mareinkowekiego 6 Gr. Wilgelm 
ſtraße) ernannt worden an Stelle Kadzidkowskis, der feine Ernennung 
nicht angenommen bat. ö 8 0 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 22. Dezember. 


Die Eingemeindung der Poſener Nachbar⸗ 
e gemeinden vom Miniſterrat genehmigt. e e ORT 5 : a 

Wie der „Kurier“ erfährt, ſiad die Bemühungen des Die ſymboliſche Begiehung des 25. Dezember, als 
Br wer are jährt. Un ie zemühn 9 es des Tages der Winterſonnenwende, duf das der Menſchheit in 
Poſeuer Magiſtrais, die 7 benachbarten Gemeinden mit Boten ] Chriſto angebrochene geiſtige Licht lag ſehr nahe, da faſt alle 
zu vereinigen, von Erfolg gekrönt worden. Der Miniſterrat alten Böller die Winterſonnenwende als den Beginn des neuen 
hat in feiner Sitzung vom 17. d. Mts. die Eingemeindung] Lebens der Natur zu feiern pflegten. Die Germanen feierten 
der Gemeinden Winiary, Naramowice Gut, Glöwno, Koman⸗ in dieſer Zeit ihr Julſeſt, deſſen Ausläufer fi heut noch in 
derie, Ratas, Luiſenhain und Dembſen beſchloſſen. Territorial[ dem son Sri Reuter jo anſchaulich geſchilderten yulflapp 
vergrößert ſich dadurch Poſen um 100 Prozent, bezüglich ſeiner mecklenburgiſchen Heimat erhalten haben. Sie glaubten 


* EL — Yu 2 1 Br ei verfönliches 1 er * 7 264 
der Bevölkerungszahl um 10 Prozent. Der Minifteriätbeichtug |" en bendeulches Umziehen und Eingreifen der cha an und 
2 . 550 aß der großen Götter zu berſpüren, die ſich auch den Menſchen in 
tritt am 1. Januar 1925 in Kraft. 8. 


' allerlei Geſtalten zeigten. 5 
Keine Einigung X Viel von dem Glauben und dem Brauche des germani⸗ 
über den landwiriſchaftlichen Tarifkontraki. 


ſchen und wohl auch des römiſchen Heidentums iſt in die 
n N 5 n De ſchriſtliche Weihnachtsſilte übergega 5 at ſich in ihr bis 
Die Verhandlungen über den landwirkſchaftlichen Tarif: chriſtliche Weihnachtsſitte übergegangen und hat ſich in ihr bi 
konkrakt für die Zeit vom 1. April 1825 bis 31. März 1928 wurden 


auf den heutigen Tag erhalten. Im Gegenſatz zu dem heidniſchen 
8 far 5 RE re 1 Rn k ‚ISerbronn entſtand die Daritellunaei der isgeſchichi 
auf der hieſigen Wojewodſchaft zwiſchen Arbeitgeber» und Arbeit⸗ 9 ee 1 der e 
nehmerorganiſationen unter dem Vorſitz des Vegirksarbeits⸗] Jeſu. die ſog Krippen. und Weipnachtsliebder un N 
inſpektors, Herrn Dr. Mrocgkow ski, dom 10. November bis] Dramen... Grit ſeit dem Anfang des 17. Jahrhunderts führten 
N 1 r. 10 = 5 45 Ri 3 f 5 8 1 > er 177 4 Sicher hei 711 3 0 
zum 20. Dezember geführt. Sie geſtalteten ſich infolge der Forbe- | "9 N DE mut ziemlicher See zuerſt in Deutſchland, 
rungen der Arbeitnehmer ſehr ſchwierig, fo daß eine Einigung] die mit Lichtern und Gaben geſchmückten Chriſtbäume ein, 
nicht erzielt werden konnte. Aus dieſem Grunde mußten die und haben ſich auch fait ausſchließlich in Deutſchkand erhalten, 
gieſigen Verhandlungen als ergebnislos abgebrochen werden. Auf] während man in England, Frankreich, Rußland uſw. die ſchöne 
Grund der beſtehenden Geſetzordnungen wird das Arbeitsminiſte⸗ Chriſthaumſitte faſt nur dem Namen nach keunt. Die Chriſt⸗ 
rium in dieſer Angelegenheit ein außerordentliche s] baumſitte hat, wie alle derartige aus dem Volke erwachſene Site 
Schiedsgericht einberufen, das die Entſcheidung herbeiführen] ten, eine tiefe ſympolſſche Bedeutung: aus dem hoffnungsfvohen 
N x grünen Tannengeäſt mit ſeinem prächtigen Dunkel weiſt die 


wird. i 
Arbeitgeberverband für die dentſche Landwirtſchaſt in Greſspolen.] Kerzenfülle empor zum Licht, aus der Finſternis ins Helle. Die 
E 5 . a 5 Sitte, ſich zum Weihnachtsfeſte gerade unter dem ſtrahlenden 
Der geſtrige „Goldene Sonntag“ Tannenbaum zu verloben, ſtammt erſt aus den letzten Jahr⸗ 
bat ſeinen Namen für unſere Geſchäſtswelt alle Ehre gemacht. wenn] zehnten des 19. Jahrhunderts. 
auch nur im übertragenen Sinne, ber die Zeiten, in denen die Gold⸗ Alter als der Chriſtpaum iſt der ſchon bei den römiſchen 
ſtücke in den Geſchäftskaſſen am Sonntage vor Weihnachten ihren Saturnaljen herkömmliche und durch dieſe nach Deutſch⸗ 
Platz fanden. ja leider ganz der Vergangenheit angehören. Aber gute] land verpflanzte Brauch des gegenſeitigen Beſchenkens, das Her⸗ 
Geſchäſte hat die Poſener Kaufmannſchaft geſtern wohl ohne Aus⸗ komen gewiſſer eigentümlicher Feſtſpeiſen, wie Chriſtſtollen, 
nahme gemacht. Die Einnahmen hätten jedoch zweifellos noch größer] Strietzel, Mohnklöße und dergl. So wurde Weihnachten ein all⸗ 
‚fein können. wenn nicht die geürige Geſchaftszelt auf die wenigen] gemeines Freudenfeſt in einem Maße, wie kein anderes chriſt⸗ 
Stunden von 1— 6 Ur nachmittags beſchränkt geweſen wäre. Unſeres] liches Feſt. 5 
Erachtens würde es dem Begriff der Sonntagsruße keinen allzu großen 
Eintrag getan haben, wenn die Geſchäftszelt an dem „Goldenen 
Sonntag“, dem einzigen geſchäftsfreien Sonntage vor dem Weltmachts⸗ 
Im — 12 bis 8 Uhr angeordnet worden wäre. Unſere Geſchäſts⸗ 
welt macht, wie die zahlreichen finanziellen Zuſammenbrüche beweiſen 918 — iſt für Ausländern ö 
gegenioäcig eine fo fhwere Metie durch daß es Ihe mirllid einmal | es Wente bg sunı öl. Sahııar 1925 beridioden worden. Ging 
aufcichtig zu gönnen wäre, wenn ihre Emmahmen ſich aus bezugliche Verordnung des Glaatspräſidenten wird in den nächſten 
dem bisherigen eng begrenzten Rahmen abheben und Tagen erſcheinen. i 3 ö 5 
den ungeheuren Laſten in Form der buntſcheckgen Steuer x Winters Anfang haben wir am heutigen Montag kalender⸗ 
laſt entſprechend ſein möchten. Nun, "jedenfalls herrſchte in] mäßig, und damit den kürzeſten Tag und die längſte Nacht. Von der ei ter e 
den geſtrigen Nachmittagsſtunden. beſondets in den Hauptverkehs⸗ einem wirklichen Einguge des Winters kann angeſichts der heutigen Außerdem von 6 bis 10 Uhr Kanzlei“ 
straßen. ein nach vielen, dlelen Tauſenden zählende Großſtadtverkehr 5 Grad Wärme natürlich keine Rede fein, und der fo niedlich herab⸗ rer gi 7 bis 10 Uhr Bucher 
der vor den zahlreichen Geſchaflen oftmals in ganz beänſtigender Weiſe] fiſſelnde Regen im Verein mit dem ekelhaften Straßenmalſch find a x dee 15 En u 5 7 1 
ſtockte. Aber erfreulicherweiſt Hefhränfte ſich das Publikum nicht ebenſowenig Zeugen für den Beginn des Winters, wie fie auch der Donnerstag, d. 25,1%: W . ee ERBE: Ba 
darauf, die Schaufenſter zu betrachten, ſondern man trat ein und] Geſundheit der Menſchen unzuträglich find. a 7410 une lan. fall een der Feier 
Ira 55 15 kaufte. e und Angeſtellte halten alle 5 8. N . { 321 age 2 8 r weg ne ne . 
Hände voll zu tun, um allen Wünſchen des Publienms gerecht zu 14. Infanteriediwiſton, Dberit Alekiander Zateski, iſt. wi Frei D. 26. 12.: Gemiſchler r Pozuan: 
werden. Doch alles arbeitete unverdroſſen, und jo emden g und „Kurjez“ berichtet, zun General ernannt worden. General Seen! in 5 517 1 Nele e i diebe gr 5 
Kaufleute voll befriedigt. So ein Goldener Sonntag“, wie der geftrige, | DU ven geboren worden und bat feine mihtärifhe Laufbahn im] Freitag, d. 26, 12.: Ruder = % t „Germa 
prägt ſich in der Erinnerung unſeret Belhäftemelt mit nnauslöſch⸗ ech e ene f eg eee ere 
lichen Lettern ein. „ dad. Jalſche Fünfslotyſcheine ſind in großer Zahl im Verkehr. Freitag, d. 28. 12.: Evang. Verein Junger 
4 1 g a I die 2. Straftammer hat ihre Einziehung beſchloſſen, die Fälſcher sh Beiſammenſein. 
Ans der Geſchichle des Weihuachtsfeſtes. find aber noch nicht entdedt. Das Publikum achtet zu wenig] Sonnabend, d 27. 12.: Evang. Verein Junger Männer: Von 
85 . ne 42 : entern Darauf — es nimmt fie in Zahlung und gibt fie wieder aus. Die er { Si Uhr Wochenſchlußandacht. Außer: 
Ein Poſener Abonnent ünſeres Blattes, der ſich „unterm Jaſchſchei ar a N 10 32 5 
ER 15 . SER N 1 ; Jaſchſcheine ſollen leicht zu erkennen ſein an der undeutlichen und dem von 7 bis 10 Uhr Bücher⸗ und 
Weihnachtsbaum verloben will“, bittet uns um einen kleinen Ur» nachläſſigen Schattierung des Bildniſſes des Fürſten Poniatowski . Kanzleiſtunde. e ee, 
tikel über den „Weihnachtsbaum, feinen Nrfprung, feine Ver⸗ und an dem ſehr deutlichen Druck des Datums unten in der Mitte Sonnabend, d. 27. 12.: Handwerker⸗Verein: Weihnachtsfeier. 
breilung, und od er ein Beſtandteil des Chriſtentums iſt“. Dem des Scheines. Auf den echten Scheinen iſt der Schnurrbart des. 5 N 
Manne kann geholfen werden. int er wie 
Das chriſtliche Weihnachtsfeſt iſt nicht gleichzeitig mit der 
Entſtehung des Chriſtentums entſtanden, ſondern wurde erſt ſeit 
dem vierten Jahrhundert als chriſtliches Hauptfeſt gefeiert. Die 


ne 
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i Als vermutlich geſtohlen beſchlagnahmt wurde ein aud 
einem Ladendiebſtahl ſtammendes Stück Alpakka und kann i 
Zimmer 37 der Kriminalpolizei beſichtigt werden. a 
. 3 Das Operettentheater „Nowosei” brachte Sonnabend abend 
die dreiakige Operette „Nachtzauber⸗ von R. Bodantzly und 
Hardtwarden, Muſik von Robert Stolz, als hieſige Premiere herau 
Die Regie hatte für farbenorächtige Bühnenbilder Sorge getragen 
Das iſt aber auch das einzige Gute, was der Aufführung am Sonn 
abend nachgerühmt werden kann. Die Darſteller ſchienen ſich fall 
ohne Ausnahme alle erdenkliche Mühe zu geben. hinſichtlich ih 
obendrein teilweis recht minderwertigen geſanglichen Leiſtungen mit dei 
irn Kapellmeiſter am Dirigentenpult in beſtändigem Widerſpruch 
eben. Entweder ließen fie ihm einige Takie als Vorgabe oder fie ſelbſt 
waren ihm um einige Tatte voraus. Kurz, es herrſchte ſortgeſetzt e 1 
furchibares Tohuwabohu über das nicht einmal das im zweiten Akte 
getanzte, zunächſt auch etwas unfichere, dann aber flott ausgeführte 
Ballett, das wiederholt werden mußte. hinwegtäu chen konnte. AU 
in allem hatte man den Eindruck, daß die Overette recht, recht 
mangelha't vorbereitet war. Selbſt die Kapelle ließ diejenige ſtraffe 
Zucht vermiſſen, die nun einmal die Vorbedingung für das Gelingen 
einer Operette iſt, deren zwar ſchwa hes Libreito durch eine flüſſige, 
ſich einſchmeichelnde Muſik geſtätzt wird. „ 


3 


+ Die Burraus des Sejmabgensdneten Klinke und des 
Senatsabgeordneten Has bach bleiben vom 24. Dezember, 1 Uhr 
mittags, bis einſchließlich 28. Dezember geſchloſſen. 

S. Der Termin dere Konvertierung der polniſchen Staats⸗ 


Vereine und Veranſtaltungen um. 
Mitiwoch, d. 24. 12.: Evang. Verein Junger Männer: Von 
248 bis 9 Uhr Beſprechungsabend. Von 
9. bis 10 Uhr Bibelbeſprechung fällt 

wegen der Weihnachtsfeier weg. 


— 


* 
2 20 : Eee Möbelfabeit 
I. Radler Yozan, ur gr. Rotokzara a 30. 


. und Onkel. } 
‚Anfertigung nach eigenen und gegebenen Entwürfen. 


R 


ar in Rom 354, und kam von da? 


Kleinigkeiten 
Tas Denkmal des Ungenannten, eine wahre Geschichte, vom Bis⸗ 
marcktnem in Bromberg, nnfittlichen Zeitſchriften und einem 

gefährlichen Säbel. a unter Kontrolle zu 
Wenn ein Schriftſteller einem anderen nachempfindet, jo] Aber das iſt ein Kapitel für ſich. N En 4 
g . gibt. 
ſchau fuhr eine junge Mutter; ſchloſſen mu 
ürſchlein war recht un⸗ bedenken. 


unbekannte Stifter der Platte ſich ähnlich für die Lebenden ein⸗ mutzes befaßt. Es iſt wirklich an der Zeit, daß man dieſen 
ſetzt und daß er ihnen eines buen Tages einige Wohnhäuſer Schmukverbreitern ee auf bie Seni ſieht. Jedenfalls iſt 
zur Verfügung ſtellt . 5 N der Kampf gegen dieſe Art, in die Offentlichkeit zu treten, viel 
Übrigens, auch Lodz will ſolch ein Denkmal für den unbe⸗ nußzbringender, als die Art, oppositionelle Blätter, die N 1 
Intereſſen einer benachteiligten Minderheit vertreten, dauernd 
halten und ſofort mit Preſſeprozeſſen zu be⸗ 


ür an l 15 
Wie Rundſcha 


innerungszeichens iſt unbekannt geblieben. 5 K erkſtelligen 
aber unſere „Monarchiſten“ dort hübſche Verſanrmlungen abge⸗ abe al as deranaic 
halten und das Staatsoberhaupt mit Redensarten beleidigt 

man gewöhnt ſich darau und nimmt ſolche Leuichen nicht ernſt. h Iwe 


zehalten DEREN, denn ſie ſind mitunter nötig. ichen Sã 
She ne a Be übel, der Säbel. Zitternd mu 
Die Stadtväter Warſchaus ſtehen unn cles da, de f gew erh den polniſc 


Wer fiher ist Ich 
Strasburg, da 
um fie beobachten zu laſſen. 


in wollte d 


ſtürzen die Wohnhäuſer ein. Und die Zahl der Wohnungsloſen 1 Rech Mißgri d 

ürder 50 in. Mr hl de ng: Mißgriff, aber das 
wird immer größer. Zunächſe mühe man doch an die Nat der l paßt etwas mehr ip 
Lebenden deuten, denn den Verſtorbenen brächte man fo wie jo meſſen, daß bei uns 


nehmen. Gegen einen ſolchen Bedentſtein für den „unbekannten wenn man es ganz ſchonungslos rung gu 
en 


iche 


Aber nun ſteht die Frage offen, was machen wir mit den Leben- mitunter leſen kann, das iſt ſelbſt für Ohren, die nicht prüde find, Das wird näml 
den, die da Not und Clien haben. Sie müſſan weiter frieren] eine Gemeinheit. \ h von Nutzen fein, 
und leiden. Vielleicht iſt der Hinweis nicht unangebracht, daß der ordnung erlaſſen, welche ſich mit d ſchreibung auch 


.714 Uhr nach der ul. 
Er Die Feuerwehr wurde Sonntag abend 7% 

Starbowa 10 2 Luiſenſte u einem Rußbrande 1 pers, 
iX Bertoblen wurde ein Laufburſche, als er au 5 abends 
Markte vor einem Schaufenſter jtand, am Jonna end, — 

6% Uhr, um ein Apache Ohrring Nes M. B., einen g 
nen Ring und einen ſilbernen Ohrring, 
Gergäfts an Bunde abiragen 11 85 5 wechna Miez ps lieg 7 fir. 
nem Schneidergeſchäft in der ul. Sew. ärts belegenen 
Viktoriaſtr.) r m Einſchlagen einer hofwär gen 

ee cee 0 asian) 5 1 e ee e e 
Wert 3500 d ein Tibet⸗Herrenpelgz 
ber be ner ul. Mickiewicza 17 (r. Hohenzollernstr. 


i : 5 7 i t äft in 
1 Bifampelz im Werte von 400 et; aus einen Blei ee 


ul. Mateti fr. Neue Gartenſtr.) 114 Ztr. ge 
00 e e Pfd. Salamiwurſt, 30 a5 A Beere 180 n 
b friſcher Speck, 30 Pſd. Schweinefliſch, 10 Pfd. anderes Fleif 

Sch 450 21. f 

5 u Poltzeilich e wurden am 5 1 5 
Sonntag 14 Betrunkene, 18 Dirnen, 1 Obdachloſer, 9 5 A 25 
MH ee Perſonen, 1 . wegen Unzuchtverdachts, 
ſone 6 iebſtahlverdachts. 3 

U s Be ae Um ge ned Sonntage waren 4 Giad Wärme, 
beute, am Moniag, 5 Grad Wärme. 

ö | Verhaftet wurde ein ge⸗ 


e Culmſee, 20. Dezember. 2 t k 
a, Wir e is ehemaliger Zuchthäusler, der 13 55 
Staatsanwaltſchaft in Liſſa wegen vieler Einbrüche an 
ſtähle geſucht wird. Er trieb ſich in der hieſigen 9 Ei 125 
und befuchte hauptſächlich deutſche Beſitzer, indem 5 6 5 
amerikaniſcher Käufer mit 4000 Dollar Barbeſitz au gab. Ehe 
ließ ſich alles gerau zeigen, udte ſelbſt in Schränke und ge 
8 5 hinein, nahn. aber ſchleunigſt 2 als er Po De. 
beamte erblickte. Er wurde im Armenhauſe in Zajacgkowo feſt⸗ 
5 2 85 Ein RER NR 
fall ereignete ſich am Mittwoch auf der Chauſſee bon Grauen 
nach Keie. gi dor Wagenführer bas Nahen 8 
merkte, ſbrang der Beſitzer lein Landwirt aus 50 e) vo 
. 0 Hierbei wurde er von dem 
n mit dem Auto überfah⸗ 


ne 
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{ 1 Autowagenführer eier! 7570 . 
ren und auf der Stelle getötet.. Zia.“ berichtet: 
e . Die „Kroloſch. Zig.“ berichtet: 
} Losch, i deen der Todesfall einer jun? 


ber Feen e ki 
. en i ihenden 2 \ 3 ach 
N Krotoschin. Dieſelbe, Mutter zweier Kinder, wollte ihre 


* Thorn, 18. Dezember. Nachts wurde 


aus Czersk, namens Grabowski, f 2 
Indeed un abe rfakken, als er fih zum Flaktbahnhafe 


weibliche befand, raubten ihm ſein 
155 ae 1 8 5 e 155 Fe Dokumente. Der 
Bolizei ge i ji je der Täter. 
ik: a 20. Zee n früher Morgenſtunde brannte 
g - 4 5 ie 55 

die Scheune der e en e ur 
inſchni Art, ſowie auch landwirtſchaftliche Maſchir⸗ 

Der Sch . Die nn 5 7 8 
jähri Schüler i, Sof 

2 2 Erde a % Sees Hiefigen Kreiſes, vergnügte ſich 


funden werden. 


n dem Gerichtsſaal. 


Fi ; i 
angnis. In Jebruar b. Js. wohn eicher Braune Glos 
Sch. dem Gl. ein 


in ihre zweite Wohnun 
Di it aflammer verurteilte den 2 . 
Bee ap er Di ae den Ante 1 
marktsdieb, der ſich einma ‚gaben 
Rakwig Aoictelg betätigt hatte, zu ſechs eee. ef bn: 


VBrieſtaſten der SEHE 
e b e F ee ee 
EN: euentuellen färiflichen Beanttnostung dune anf Zur 
Vr. G. in E. Die Forderung Ihres as unbegründet; 
Zahlung der Hypothek in vollem oldwerte 1 Auge 
Sie haben nur 5 en By ee Beim ung belannt, die 
5 chiffre D. Uns iſt keine geſetzt j 0 3 
0 Ihnen 929 Seele von Ern then Arbei a für 
/ N in ©. inen | 1 Pen, 
elne eo ai em Aa, Nor, ee 
tellenbermittlung können Sie ſich entweder dſchen Seimabgeord⸗ 
berband in Poſen oder an 4 Ir 8 er. Münch wenden. 
neten in Boten, 1 00 n 5 hatten Sie auch einen Brief: 


! r Gefährdung ber © 1 8 wir grund⸗ 


Schriſtleitung. 


der Aufwertung le 


eibt, falls es ni 
N bar en die 
igen Reparaturkoſten brauchen 
erh geterſchutgeſet nicht beiauttagen. 
zu beamteten als bis Sie un 
Me de Art, 2s und 29 der Auf. 
ene Angelegenheit 
lat in Poſen, ul. 
iſt im Briefkaſten der Nr. 291 des 
twortet worden. 1 


Spenden für die 


Slkatklub in Linie p. Lubaſs + n a x f 20. 
C we en" ... 250 „ 
ML RN, . u a Da ee 10 — 

Juisverwalter A. Urbaſch in Hilarow ee ELLE 


0 „„ „ — 
ö Paſtor Schwenzer, Schwerſenz ’ 1.3.00 Ztom. 
a | 700 e 


Zuſammen 2 278.19 7 

a . rer Poſtſcheck⸗ 

RE ortofter auf. unſer Poſtſche 

15 1 . kon Dam. überwerfen, Aer dies 

7171 an gem enaraen 
r f 

Weitere ee gef häftftelle des Poſener Tageblattes. 
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+ Zofener Tageblatt. > 


handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börſen. 


Erhöhung der Valuta⸗Greuze für Reiſende zur Danziger 
Das Kreditdepartement des Finanzminiſteriums hatte 
r diesjährigen Oktobermeſſe die Genehmigung erteilt, da 
i en, die ſich in Warſchau ber der Valutakontrolle dur 


Die Meſſeleitun 


Kurſe der Poſener Börſe. 

Für nom. 100 ttb. 1 3totg: 

Wertpapiere und Obligationen: 22 Dezember 
Gproz viſtv zbor owe Ziemitwa Kred. 
8% dolar. Liſty Pozn. Zie 


e er im Auftrage eines] Meſſe. 


1500 Zhoty mit ſich zu führen. tejjel: 
Kreditdepartement den gleichen Antrag für die Februarmeſſe ge» 
stellt und bereits die telephoniſche Zuſage erhalten. 
liche Beſtätigung dieſer begrüßenswerten Erleichterung iſt in den 
nächſten Tagen 54 erwarten. 

Beteiligung Rußlands an der Danziger Meſſe. Nach 
einer noch nicht amtlich beſtätigten Preſſemeldung 
haben wir auch mit einer Beteiligung des ſtaatlichen Im⸗ und 
Export⸗Kontors „Goſtorg“ zu rechnen. 

Zollfreie Einfuhr von Kinomaterialien nach Rußland. Der 
Rat der Volkskommiſſare hat die zollfreie Einfuhr von Rohſtoffen 
und Materialien, die in der Kindinduſtrie benötigt werden, be⸗ 
willigt. Dieſe Erleichterung ſoll bis zum 1. Januar 1926 gelten. Ga 

Boplana L—IN. 

Hartwig Kantorowicg 1.—II. E 
2. Hartwig L—VIL Em. 
Hurt. Spötel Spotyweow. 
verzfeld⸗Biktorms 1.—IIl. Em. 
Miun Ziemtanski I. — Il. Em. 
Miynotwörnia l. -V. Em. 
Olejarnia Szamotu l. Em. 
apiernia Bydgoſzez 1. — IV. Em. 
bon. Spolka Draemna ı.— VII. m. 
Bracta Stabrowscy (Zapakki) . Em. 
Wytwornia Chemicana 1. —- VI. Em. 0.35 0.50 
Tendenz: unverändert, für einiges fteigen 


Kwileckt, Potockt ! Ska. I.-VII I. Em. 
Gant Przemostoweow Li. m. 
Bant Zw, Spotet Zarobk. l.-XI. Em. 
Borstt Bank Handl, Poznan 1.— IX. 
Bozu. Ban! Ziemian 1. —V. Em. 
Induſtrieaktien . 
Browar Krotoſzyaski I. -V. Em. 
Lentrala Rolnikow 1.— VII. 


de 
822 


55 


Age 
2288. 


N 
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„Vom polniſchen Radioweſen. Die Konzeſſion zum Bau und 
Betrieb von Broadcaſting⸗Anlagen in Polen hat die Geſellſchaft 
„Polskie Radjo“ erhalten, die mit dem K 
und der Polniſchen Radiotechniſchen Geſell 
und zu deren Hauptgründern der ehemalige polniſche Miniſter⸗ 
präſident Skulski gehört. Ä 
Eiſenbahnkonferenz in Wien hat am 8. Dezember 
begonnen. Es handelt ſich um die Einführung direkter Perſonen⸗ 
und Gepäcktarife über die Tſchechoſlowakei zwiſchen Polen einer⸗ 
ſeits und Eſterreich, Italien, Ungarn, Ju 
Die neuen Tarife ſollen am 


S 
S888 
l- * 
+ 


— 2 


ſammenhängt, 


J 
t 


a 


8 
18 


oflawien andererſeits. 
5 in Kraft geſetzt 


Der Saatenſtand in Polen wird amtlich als im allgemeinen 
ſeit unſerem letzten Be⸗ 
Nach dem Fünfnotenſyſtem ergibt ſich 
felgendes Bild: Winterweizen 3,3, Winterroggen 3,5, Winter⸗ 
gerſte 8,5, Neuklee 8,5, Winterraps 3.7. 

Für neue Erdölbohrungen in Oſtgalizien hat die Standard 
Oil Comp., die in Galizien hauptſächlich durch die Vacuum Oil 
Comp., vertreten iſt, 8 Millionen Dollar für das Jahr 1925 aus⸗ 
Die neuen Bohrtürme follen in der Mehrzahl in dem 
Nadwornianskier Bezirk angelegt werden. 


Geldweſen. 
S über Polens ausländiſche Staatsſchulden veröffentlicht der 
„Kurier Poranny“ eine Zuſammenſtellu 
en Verhandlungen über eine polni 
onderes Intereſſe verdient. 1 
niſche Staat den Vereinigten Staaten (bis zum 1. 9. d 
180 782 105 Dollar oder 937 355 684 Zloty, Frankreich 248 
toty, England 4 530 828 Pfund Sterling oder 105 477 675 
den Niederlanden 18 270 559 
loty, Schweden 7059846 Zloty, Dänemark 
Zur teilweiſen Be⸗ 
fbringung der Bin 
ty im polniſchen 
allein die Nordamerikaniſche. 


E= Der Zloty am 20. Dez 
Ueberweiſung Warſchau 
Warſchau 9.4), London: Uleberwe ſäng Warſchau 24 4 
Ueberweiſung Warſchau 19.25. Bukareſt: 
38.10. Czernowitz: Ueb 
weiſung Warſchau 102. 

= Warſchauer Börſe vom 20. 
dla Handin‘t Przemy ku 1.0% 
Bank Zachodni 1.60, B. 3 
Induſtriewerte: 
gierz 1.80, Elektiyeznosc Zagl. Dabr., 1.25, 
) Gostawıce. 210, C eftocice 2.15 
W. T. F. Cukru 3.25 Bilcy 0 
Polska Naita 050, Bracia Mob 
Modzieſewsti 3.95, Norblin 0.70. Oſtrowiecki 6 25, 
Nudzki 1.11. Starachowice 1.9, Urius 1.25, 
Jabtlowscy 0.24, Habeibuſch u. Schiele 4.70, 


ember. Danzig: Zloty 102 99.108. öl, 


zeichnet und hat ſich ce 
102.92 — 103 03. 


befriedigend be 
richt nur wenig geändert. 
Ueberweiſung Warıcha 
erwelſung Warſchau 37.90. Riga: Be 


Deiember. Bankwerte: Ban 
Bank Prizemystowy we Lwowie 0,34 
3. P. 160, Bant Zwiaztu Spot. Zaropf 
K jewstt 019, Chem. 
a aan 0.49, 
ıhaldın -0,5 
28, Lazy 0.13, Kopalnia 8008 72 
bel 1.35, Cogielsti 0. ö 


Grodzisk 0.45. 


die angeſichts der 
Anleihe in Nord⸗ 
Danach ſchuldete der Es 


55, Lilpop 0.68, 
Parowoz 0.30, 


) | tomstt Os“ Bracia 


== Oſtdeviſen. Berlin, 19. Dezember. 
9 je 100 Einheiten. Auszahlung 
75 B., Bukareſt 2.13 G., 2.14 B 
Reval 1.127 G., 1 133 B., Po en 80.45 G. 
volniſche 80.15 G., 80.95 B., leitiſche 79.80 G., 80. 
1.094 G., 11 6. B., mauiſche 41.14 G., 41.56 B. 
.. = Danziger Börſe vom 20. Dezember 
25.19 ½, Schecks 28.184, Dollar 5.3241 5.3509 
217.1, Berlin 127231127869, deutiche Maik 12 
cher Börſe vom 20. Dezember. 
Neuyoit 5.16 ½16, London 24.395 
Wien 7280, Prag 15.63 ¼, Matland 22.08 ½. 
Budapest 70.00, Heſſingiors 12.95, Sofia 388½, Holland 208 
Cbriſtianig 78 05, Kopenhagen 91.37, 
«2.09, Bitenos Aires 2 2% Bukarſt 
35, Konſtan inopel 2 82½. g ! 
eingold bei der Bank Polski für den 21. 
3.4826 zl. (M. P. Nr. 292 vom 20. 12. 1024) 


talien 108 104 500 
Norwegen 11 929 282 
301 792 Bist, der Schweiz 71 921 
gleichung dieſer Schuld und für die 
den für das Jahr 1925: 57 456030 
bereitgeſtellt. Von dieſem Betrage fo 
Union an Zinſen 12 950 000 Zusty erhalten. 


a Von den Banken. 
Berlin, 19. Dezember. Die Goldmark⸗Eröffnungs⸗Bilanz 
der Sisconto⸗Geſellſchaft weiſt nach Abzug der Schulden ein Rein: 
vermögen von Goldmark 136 000 000 
von M. 666 687 000 Kommandit⸗Anteilen 
nachdem von den im Degember 1922 geſchaffenen M. 
Kommandit⸗Anteilen M. 283833 000 gegen Erſtattung 
markwertes ihrer Einzahlung zum Einzug gelangt fir f 
J. Es wird der Generalverſammlung in Vorſchlag gebracht wer⸗ 
im Verhältnis von 678621 auf 
Goldmark 100 000 000 umguitellen und eine offene Reſerve von 
Goldmark 36 000 000 zu bilden, von denen Goldmark 2000 000 der 
Fürſorge für die Angeſtellten der Geſellſchaft gewidmet werden 


ſer Umſtellung ſoll den geſetzlichen Vor⸗ 
rechend in der Weile erfolgen, daß jeder Kommandit⸗ 
600 auf Goldmark 59 abgeſtempelt ur 
von Goldmark 40 gewährt, 


in Bill. Wik. fur arſchau 80.85 G., 


iga 80,65 G., 81.05 B. 
60 B. eſiniſche 


(Amtlich.) London 
Holland 216.00 bis 
7.431128 069. 


(Amtlich.) (Schluß 
auf. Dem ſteht ein Komman⸗ 4 b en 20.77% 
Srockhom 139.17½ Span 
2.68 ¼ Berlin 122.90, Belgrad 
1, Gramm ir d. 


dieſes Kommandit⸗Kapital 22. Dezember 1921 


Warſchauer Vorbörſe vom 22. Dezember. 
Dollar 5.16. ſund 24.36. Schwelzez 


Engliſch P 
Frant 100.40. Franzöſiſcher 5 


Von den Märkten. 
te. Poſen, 19. Dezember. 
and: Rindshäute gefalgen für 1 Kilo 1 Ztoty, 
äute geſalzen 1. Sorte Gewicht 4 Kilo 5—6.50, 
3.50, Winterkatze 0.50 pro Stück, Winte 
Reh Sommer pro Stück 1.50, H 
bis 1.80, 2. Sorte 0.90 — 1.20 
bis 0.55 pro Kilo. 
1. Sorte 10—12, Fohlen 9 
3—4, junge Ziege 28, Zicklein trocken 0. 
chwanz 4. Mähne 1.40 pro Kilo. Tendenz 
Produkten. W arſchau, 20. Dezember. 
1100 Kilo franko Verladeſtation 
fer 22.50, Gerſte 
Rapskuchen 20, Raps 


ein neuer Kommandit⸗Anteil i 
Kommandit⸗Anteil über M. 1200 auf Goldmark 180 und jeder 
Kommandit⸗Anteil über M. 1000 auf Goldmark 150 abgeſtempelt 
wird. Der einzige Kommandit⸗Anteil über M. 1600 wird auf 
Goldmark 150 abgeſtempelt und daneben ein neuer Kommandit⸗ 
Anteil über Goldmark 40 gewährt, nachdem der Inhaber dieſes 
ihm zuſtehenden Mehrbetrag von 


preife aus erſter 
trocken 1,30, Kalbs⸗ 
il trocken 1. S. 8 bis 
interkaninchen für 1 Kilo 2.00, 
1. Sorte wollig 1.40 
Sorte 11.10, kahle 0.50 
N Sorte 14—15, trocken 
iege groß trocken 


Kommandit⸗Anteils 
Goldmark 50 verzichtet hat. 1 

Die ſich hieraus ergebende Goldmark⸗Eröffnungs⸗Bilanz für 
den 1. Januar 1924 weiſt im einzelnen folgende Ziffern auf: 

Aktiva. Kaſſe, fremde Geldſorten, Kupons und Guthaben bei 
Noten⸗ und Abrechnungsbanken 10 551 161.59, Wechſel und unver⸗ 
zinsliche Schatzanweiſungen des Reiches und der Bundesſtaaten 
n Banken und Bankfirmen 
74 386 236.70, Reports und Lombards gegen börſengän 
Vorſchüſſe auf Waren und Warenve 
ertpapiere 4 830 558.13, Konſortial⸗Betei⸗ 
ligungen 20 526 359.68, Beteiligung bei der Norddeutſchen Bank ine 
Hamburg 12 000 000, Beteiligung bei dem A. Schaaffhauſenſchen 
Bankverein A.⸗G. in Köln 25 000 
anderen Banken und Bankfirmen 22 807 755,—, Schuldner in lau⸗ 
fender Rechnung 74 467 477.29. Außerdem Aval Schuldner 

—, Bankgebäude 30 000 000, Son 
Ehemaliges Bankgebäude des 
n Bankvereins, Berlin (im März 1924 verkauft) 

000.—, zjammen 299 602 657.95 Goldmark. 

Paſſiva. Kommandit⸗Kapital 100 000 000.—, Allgemeine (ge⸗ 
ſetzliche) Reſerve 34 000 000.—, Gläubiger 163 352 269,87, Akzepte 
250 888.08, Außerdem Apal-Verpflichtungen 7 776 867.87, 
fahrtsfonds für die Angeſtellten 2 000 000, zuſammen 299 602 657 


Bei Privatumſätzen 
in Ztoty notiert: 


Noſtroguthaben 
Roggenkleie 16, 


Vieh und Fleiſch. Bromberg, 
ros loko Bromberg: . 
ber 1. Sorte 1.40, 2. 
2. Sorte 1.40—1.44, vor 
106 Kälber, 843 Schweine 
ſchlachtet. Tendenz ruhig. 


Amtliche Notierungen der Voſener Getreideb 
1 vom 22. Dezember 1924. 
e roßhandelspreiſe veritehen ſich für 100 Kg. b 
AUlteſerung ioto Berlabeftätion Ir Dior 
| hne Gewähr.) 
Jabrikkartoffeln 


Rind 1. Sorte 1.24, 
Sorte 0.96—1.10, Sch 
18. bis 16. Dezembe 
„61 Schafe, eine Zi 


2. Sorte 0.90—1.10, 
weine 1. Sorte 1.48, 
r wurden 76 Rinder, 
ege und 4 Pferde ge, 


000, Dauernde Beteiligung bei 


7776 867.87, Einrichtung 
Liegenſchaften 


Roggen » „eo 20.75 21.75 
\ mehl . „ 39.5041 50 
deren geſamtes Aktien⸗ (65 % infl. Säcke) 191 12 
Roggenmehl J. Sorte 29.25—3 
700% tntl. Säcke) 
Ill. Sorte 33.50 
. Sade), 
. 220024. 0 
2 5 „ + 19.00— 22.50 5 
Viktoriaerbſen . . . 26.00.00 
Tendenz: ruhg g. 


$ ließlich der Norddeutſchen Bank in Hamburg und des A. 
Schaaffhauſenſchen Bankvereins A.⸗G., t 
kapital ſich bekanntlich im Veſitze der Disconto⸗Geſellſchaft befin⸗ 
det, ſtellt ſich die Goldmark⸗Eröffnungs⸗Bilang für den 1. Januar 
1924 wie folgt: 


upinen . „ „10 
n. . 18.00-15.06 


rechtzeitig zu beſtellen. 


2 000 000.—, zuſammen 3868 977 141.04 Goldmark. 898 8988808898 


e barer 1 + | 


5 Au . x u 1} i f n R did it N a N | — Dienstag, den 23.4. Mi Nis. i 
änfe u. Unſerer gee tie un a 118 5 zum letzten Male: 5 
ur geil. Kenntnis, daß unſere Geſchäftsräume |1F \ u Mann - Hampelmana 


1  Tragikomödie in 6 Akten mit dem entzückenden 
| Mädchen Regina Damien, bekannt aus dem fi 
| „Prozeß Laroque“ in der hervorragenden Rolle. 


Feiertags-Programm 


„Moziuehin i Lisienko”. ER 


Junger Mann, aus der 
Eiſenbranche, 21 Jahre alt, der 
deutſchen u. polniſchen Sprache 25 
mächtig ſucht Stellung als N 


Berkäufer 
oder Lageriſt 


vom 1. Januar 1925. 
Gefl. Angeb. unt. S. 1631 
4. d. Geſchäftsſt, d. Blattes erb. 


Feldſchmiede 


m. — 

zu 3 
N 

gi 0160 (Hansau) p. Slabne 


Wir empfehlen zur Anfchafe | =, 
fung ſofort lieferbar: 
Munter, Polterabend und 
Hochzeit 
Hel Ing, Der Tafelredner 
Beyer, Damenvorträge 
Munter, Zur heiteren Einkehr 
Das Buch der Spiele 
Legel, Die Macht der Perſön⸗ 
lichkeit 
Wulff, Der Okkultismus 0 
Le Mang, Hypnoſe und Sug⸗ 
geſtion 
Dr. Gordon, Die geheimen 
Mächte cer Suggeſtion und 
Hypnoſe. 
Poſener Buchdruckerei 
und Verlagsanſtalt T. de 


as achen 


— jeglicher Art 


für Behörden, Handel, Gewerbe, Induſtrie, 
vereine und Private wie: Formulare, 
Briefumfchläne, Mitteilungen, Geſchö ſts⸗ 
berichte, Rechnungen, poſtkarten, Pror 
ſpekte, programme, Viſitenkarten uſw. 
in Ein- und Mehrfarbendrud liefern 


=: prompt und preiswert :⸗: 


Poſener Buchoͤruckerei 


u. Verlagsanſtalt T. A. 
CCC ⁵³¹w¹ AA TIERRERFSTTRTREEEEN 
POZNAN, ul. Zwierzyniecka 6. 


N am 29. und 30. Dezember d. Js. 
wegen Inventur geſchloſſen find. 


Sonner & Beyer 


Maſchinen und Eiſenwaren 
für Induſtrie und Landwirtſchaft 


Poznan 
ul. Towarowa 21 Telephon 5447. 


1 Seilungs- und Alzideuz-Druderei in größerer 
1 Kreisſtadt der Wojewodſchaft Poznan ſucht üchtigen 


Maſchinenmeiſler 


bar Dauerſtellung. Lohn laut Poſener Tarif Offerten ı robſt 
Beugnisabſchriften unter „Tüchtiger Drucker“ an die An⸗ 
noncen ⸗ Expedition „Par“, Poznan, Fr. Ratajezaka 8 


Nr. 52,12 


2 


Wir empfehlen für Schnien: 


Seydell, Wesoly Poczatek 
Poplinski-Loewenthal 


e Elementarbuch, geb. 


Grzegorzewski, $lementarbud 
der poiniſchen Sprache, 1. u. 2. Teil, tart. N 


ache für meinen Oberbeami en, 


Herrn Tschersich, den ich in jeder Be⸗ 
ziehung aufs wärmſte empfehlen kaun, ab 


1. 4. 25 Stellung als 
ſelbſtändiger Beamter. 


Zwei — * un ſtreue 


—.— zu kaufen geſucht. 


Aſſer ausgeſchloſſen. Offerten mit Beichreibung und Arte 5 
gabe von Raſſe Eigenfcharten und Preis erbittet Gulsver⸗⸗ 
maltung Biatofo Bialofofz. pi voczla Nojewo. “ 


Paſſend al als Veihnachlsgeſchenl! 


Dr. Romer’s Schulwandlarie 


von Polen, mit polniſcher Beichrirtung aufgezogen. 


Poſeuet Buchdruckerei und Verlagsanfialt 


Abteilung: Verſandbuchhandlung. 


Vognan. Zwierzyniela 6. 
— —ñ— ͤ — ä — Ein fünf Monate alter 0 5 N 

„leganter, Ben, BEB- Neu, ſoſort lieferbar: aue terrier, a Er Il, bra, 
zu verkauſen, 4 4 niedliches, fehr gelehriges Tierchen, nur in gute Hände billig! p. Golina. 
Fr. Ratajezaka 3. Et I. links. Deuticher Heimalbote. abzugeben. Ferner iſt ein aut erhaltener 5 
. Pommereller Landbote Kalender für 1925 Uliter ET TEE 
Gebrauchte Euang. Bolkskalender für einen Knaben von 14—16 Jahren zu verkaufen u 0 Be ee 

Arohpreſſe, (Diakoniſſen⸗Kalender) 1925. ul. Maleckiego (fr. Frinzenstr! 25, Il, rechts. ssuipektor, Be ie en 


30 Jahre alt, mit Sjähriger 

Praklik (Pole), mit beſte Emp⸗ 

fehlungen und Jg ſen. 
ſucht zum 1. 

in einem Manufakkur⸗ 


Inner-Stellung 
A 
2 Lesen Offerten unter M. 1680 


dieſes 
Gefl. Off. unt L. 1893 an] an die Geſchäftsſtelle 
die Geſchäſtsſt. ds. Bl. erb. ] Blattes erbeten. 


Landes ſerachen mächtig⸗ 
eine 


Lehrſtelle 


e nd erhalten, zn verlaufen. 
andiwir, Brzezno, 
8 —— Kr. Sroda 


,„Mestlala“ Separataren 


neueste 
Kons:ruktion 
gebe 


Jagd-Ubrei kalender mit e 1925. Von meinem erſikl. präm. Stamm hellgeſtr. 


Tand-Abreißtalender, ilaftr. 1925. lymout⸗Rocks 


v. Mentzel⸗Lengerke: Landw. Kalender 1925. 
ndfrauen habe ich e Hähne und Hennen abzugeben. 


ta lender 1925. 
Land wiriſchaftlicher Kalender für Polen eumann, Gosciejewo, h. Rogofne (Wielfop.) 


für 1925. 
Zu beziehen durch die 
ſand buchhandlung der 


Posener Pugdrngetein. geen J. 


N, Zwierzyniecka 6. 


Sofort lieferbar! neu! 
Otto Kemmerich 


Arbeſtsmarkf Pre 
T 


nach auswärts unter Nachnahme mit Portozuſchlag . 
Zu beziehen durch die 


poſener Buchoͤruckerei 
u. Verlags anſtalt N.⸗G. 


Abt. 1 — Perret — 6. 


neu! 


1 Wirte Pozual, 


ul. Dabrowskiego 93. 


Augeſehene Berliner irma ſucht füchtige, 


8 mein 35 TER Lager in allen zuverläſſige Perſonlchteit | 


. Bl Sorten von Schuhwaren, in- und Auslandsware | zum Einkauf von Getreide, Aarto eln, Sämereien, 
H andarbeiten = | vom einfachsten bis zum elegantesten Stil, für Damen, Bewerbungen mit Angabe der Referenzen unter B. 
95 # | Herren und Kinder. n Goodyear Welt“, 1618 an die Ya dieſes Blattes erbeten. 
WE fertig gestickt oder stets in grosser Auswahl. Für dj o Wintersaison eben- 


vorgezeichnet falls ein grosses Lager in Filsschuhen bester Qualität, 
aus eigenen Werk- Garantie für gute Ware. Billigste Preise, 
statten empfehle ich: Für PP, Beamten 5 Prozent Rabatt, > 
5° Tuchtischdecken ® Fachmännische Bedienung. 


und Kissen Walenty Dudek Poznan Eriftenz für tüchtigen gut reputierten 1 


Läufer al, Tel 2766. mit Beziehungen zu Automobilbeſitzern, zwecks Ver⸗ 
Milieus ö e kaufs⸗ Vertretung. Neubeiten. Kein R Mitte. 
Kissen 


15 in den verschieden- | hl ftelle dieſes Blattes erbeten. 

sten Arten. Ti l kreig kun f . Re 

Neuheiten in Handarbeiten 75 
für die Wohnungsdokoratien ] mit erſiklafſigen Maſchinen in 1 Gegend. Tücht. Obermüller 1 


Säamcl. Sti rial 
dete“ Wiiwe Amalie Czepiueh, Niklalken Ostpr, | g mac: gb dees Sage. 


Nähe Torun ver bald geſuchk. Oſſerien un er 
Stickgarne Markiſtraße 9. 60. 1801“ an — — Wallis-Zorun. tun. 


Metallfäden 
Einfache Stütze 


N Die für ie für die Auma ungen zu zur 


Kapital⸗Aufwerlung 


Iv. Kriegsanleihen, Sparkaſſen 
Guthaben Hypotheken, Levens⸗ 
8 . uſw. bei den 
deutſchen Aufwertungsämtern 
* erforderlichen | 


Formulare 


bitte umgehend zu beſtellen, 
Bei der Beſtellung iſt anzuge⸗ 
ben, für welche Art Forderun⸗ 
gen die Formulare dienen ſollen, 
% da enge find. Preis 
loro Stück gr. Porto für | 


ufchriften unter K. 1679 an die Geſchäfts⸗ erren- 
Damen- u. 


Kinder- 


0 95 Größte Auswahl 


el Billigste Preise! Zementdadjlieintich fich l Hatten. 


N a ee mier C. K. [dm 1. Januar 1925, jucht 5 
1 ) AAA s an bie Ses ele die es Blattes er sehe em nn. Jean Slagahe ig? (Popnanı) 116 5 5 gr. Betrag if 
M 3 7 ß San 10 0 Anerkannt beste dee ee 
8 . 7 eg 5 für Näptenbettied en 9 Aanlektion Ver andſtelle für Polen: 
ieee N * Dfferten mit S een unter 1620 an die Ge⸗ zu äußerst Juſtus Wallis, 
| — — — „ ſchäſts ſtelle dieſes Blattes erbeien. billigen Preisen Papierhandiung, Zorun. 
—1— 6 Suche zum 1, I muar 26. eine 1 Bi. empfiehlt 3 Schüler oder Schü 
Burn | ullion ee dee, J At Penſten 
—— — . 46 Jahre alt, mit arbeitsſamer . Kaufhäuser 1 ar 2 
3233 Familie, Erfahrung auch im M eie N kiego 2 


Torıd. 


Aleje 
bet M. bet M. Schmidt, Koſſack Koſſack 


Tauſch! 


Kreuzki M 
5: Sao, Grundſtück, 


Donnerstag, * mit zwei Häuſern 


8: bebaut, 4 Altona gelegen, 
kauſcht gege a Landwirt- 
ſchaſt od. Bäckereien Bofen 
oder Weſtpreußen. Frie⸗ 


der 

75 die in der Fleiſcherei und 
MObL. Zimmer) s Dr er ne Mn een ae [Ener 
: N 98 ſowie der polniſchen und Deuts fort oder ſpäter möglichſt 

BEE” zu vermieten. 10 uhe uno Donnerstag, dem 15. Januar 1925 vor- ſchen Sprache mächtig. Zeug⸗ 

Ul. 8 49, mittags 9 Ahr in Danzig -Cangfuhr, Huſarenkaſerne I.] niſſe find erforderlich. MT . Stellun 

Seitenhaus II Au U trieb: Otio Nehring, Ne 
Geöß. reger ut erg nahe ve nt 3 


000 omni Jule „ e 
IH. er I rechts. ieg 190 hochtragende Kühe und e e be “zuge e Betannien, |? 
| * Amer 160 hochtragende Färſen ser . Inſpeltor⸗ 5 5 15 Ei ir Se e 0 


34 Jahre alt, 
Die Aus fuhr nach Polen it unbeschränkt. Zoll- Grenz⸗ oder auch anderen Büroarbei⸗ Stellung, Fee e e iſt in den Stunksluus Gruszka, 


ſucgt Herr ab 1. 1. 26 ent sig oe —— pn Das * = 8 an 3 der polniſchen iR 4 all 5 
5. uchen a rt. — Kataloge mit allen na eren e vorhanden. derſelbe iſt in a Arbeiten] Krelſin 18» 
m unt. B. 1678 an d.] An gaden Aber Abſtammung und denungen der Tiere uſw. 8 b — 1891 an die ban Faches firm ae 25 Fr — iD Aliong⸗Otiensen, 
3. miſch. Tarnoskie göry. Dionnerſtr. 13. 


Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten.] verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21.1 Geſchäſtsſt. d. Blattes erb. 


Gartenbau, ſpeziell Ooſt⸗ und 


N 


Frage der Dominions 2 die geg wärtigen Ereigniſſe täglich ge» 


5 
+ 
* 


. 


Wort verpfändet und beabfichtigt, 1 an, daß Frankreich feine 


a 


I Voſener Tageblatt, 


ſei, wurde erwidert, daß nach hieſiger Auffaſſung die Beſetzung ſo 

lange fortgeſetzt werden müſſe, bis ein günſtiger Vericht über die 

deutſche 1 1 Betont wurde, daß weder von der 
bon 


proteſt der deutſchen Reichsregierung. 


Nach dem „Journal“ wird aus Paris verlautbar, daſt 
Deutſchland, wenn es nicht ſchon heute auf die Räumung der 
Kölner Zone für den 10. Januar 1925 rechne, ſonſt feſt entſchloſſen 
fei, in der energiſchſten Form dagegen zu prote⸗ 
ftieren, falls dieſe Verlängerung der Beſetzung einfach durch 
die Alliierten unter ſich beſchloſſen werde, ohne daß im voraus 
A hierüber mit der Reichsregierung eingeleitet wor⸗ 
den ſeien. 


rechung in London eintreffen. 

n 2 1 erden. 

rotokoll einige Abänderungen vorgenommen w ; 
S den Pas ngliſche Regierung hat ihr 


zen Peunh zurückzuzahlen. Sie e 
; \ f unter dem 
dle dn den niit uber act Nauen an ein anderes Land Land wirtſch aft. 


8 es mit der Bezahlung jeiner 
Age i : Die engliſche Re» N Te 

Sicherungen: Die e Die „Financial Times“ gibt über die Entwicklung der 
er sa = 10 e e e —.— he Landwirtſchaft folgendes Urteil ab: 


m 17 tokoll zu erörtern. eutſchland müſſe jedes Quantum von Fertigfabrikaten 
inien über das Genfer Protokoll 3 liſche e 3 hrs exportieren, um in der Lage zu fein, feine Rohmafexlalf g. die es 
ung 


Standpunkt, daß jede Hinausſchieb cen 
d vor Kenntnisnahme des Berichtes der 


vantum an Nahrungsmitteln importieren müſſe, ſei es 
gezwungen, eine noch größere Menge von Fertigprodukten zu 
exportieren, um dieſe Nahrungsmittel zu be ahlen. Wenn die 
Produktion an Nahrungsmitteln in Deutſchland genügend gehoben 
werden könnte, um die gange Bevölkerung zu ernähren, ſo würde 
die abſolute Notwendigkeit für den deutſchen Export geringer wer⸗ 
ch den. Zweifellos würden die deutſchen Fabrikanten weiter ihr 

lichſtes tun, um ihren Platz auf dem ausländiſchen Markt 
Nauſeſt za Die forigefekien Wenfuße der Muplanbe wille, Jeg 

N ; an, \ uſtrie und die fortgeſetzten Verſuche der Auslandsmärkte, 

Aus den obigen Punkten erfieht m chtig erachtet, eine he deutſchen Produkten freizuhalten, ſowie die unvollkommenen 
ba n Verkaufsorganiſationen im Auslande, müßten die 


großes 


daß he Br die 


deutſche Induſtrie zwingen, ſoviel wie möglich auf dem Inlands⸗ 


5 nicht beſonders markt zu verkaufen.“ 


land eine 
betont England Sean, u 8 
: 3 = ung des Bol chewismus. 2 
ge, flute Me) darch Die Rangerhähung Ber enalifden, Ge 
fanbejehaft zur Wotfehaft abermals Im Ina — jedenfalls lauten 
Bet ee gef u 
mit 3 und Muſſolini länger über die ag u ali 
ausgesprochen hat. Askenazy ſpricht in feiner be Englands zu 
er Pitterfeit von der ſehr „platonifchen Liebe Warſchau der 
golen. Wan ijt en en Ra künfte von ſei⸗ 

irfe 1 

ten Englands na bedeuten inniger geſtalten werden. 


Ein notſchrei der deutſchen Stadt Saarlouis 


Saarlouis haben an den 
Die Stadtverordneten der Stadt Saar ‚den 
Meiegsfengter, a den Völkerbund und an Herriot folgende Ein 


e den Reichskanzler lautet in den wichtigſten 


8 Die Eingabe an 
unkten wie folgt: DR ati der Richtig⸗ 
elten wir die Beſtätigung, ber 1275 engliſche 


Mit der alten Regierung ins neue Jaht. 


Die deutſche Kabinettskriſe dauert an und die Vertreter der 
alten Regierung führen noch bis auf weiteres die Regierungs⸗ 
geſchäfte weiter. Der Stand der Dinge iſt im großen ganzen 
genau derſelbe wie vor den Reichstagswahlen. Auch in den Frak⸗ 
tionen kommt immer mehr die Auffaſſung zum Ausdruck, daß die. 
Vornahme von Reichstagswahlen hätte unterbleiben können, wenn 
man W 19 die Lage demi unverändert bleiben 
wird. Dem Kanzler arg wird zum Vorwurf gemacht, das 
Deutſche Reich zwecklos mit 15 bis 20 Millionen Mark Koſten für 
die hlen belaſtet zu haben. ; 5 n 
Immerhin wird es zu einer neuen Auflöſung des Reichstags 
nicht kommen, da Gelder er Neuwahlen nicht angewieſen werden 
können, wenn nicht vorher der Generalagent der Reparations⸗ 
kommiſſion die er gegeben haben wird. Denn im 
Pariſer „Echo“ wird von dem Generalagenten auf die ſchwere Be⸗ 
laſtung für den deutſchen Staatshaushalt hingewieſen, der durch 
innerpolitiſche Wahlausgaben entſtehen könnte, wobei der General⸗ 
agent aber auch an die vielen deutſchen Einzelparlamente gedacht 
haben kann, die zur Zeit etwa 25 mal ſo viel koſten, als der ganze 
ö 6 Wee SR 2. e 5 4 ag 195 5 
ö : reichs auf konferiert unausgeſetzt mit den Führern der arteien, die Frak⸗ 
70 5 Miniſterpräſident DR. nu ge 2 die tionen tagen den ganzen Tag im eiketa, und immer neue Kom⸗ 
as Saargebiet und die a 2 eiftereien ohne Abſtimmung binationen der neuen Regierung werden in der Preſſe erörtert. 
Stadt Saarlouis mit fieben Bürgerm Die e rückt um keinen Schritt weiter, und ein hervor⸗ 
an Frankreich fällt. Wir, die Feine Pflicht, gegen dieſe be⸗ ragender Vertreter der Sozialde atie äußerte geſtern im 
Ace —— 7 2 treudeuiſchen 15 Reichstagsgebäude: „Es geht nur noch durch Kompromiſſe. 
i ergew altigung — — 3 Fe 
mütig dar der ganzen zibiliſierten eg per 1 d Rei 
0 ² Deal u) eutſches Reich. 
l riedensbertrages 2 garantier Was wir 5 if 3 8 
ſcaarbebic nde ee den Fri u br natur, unferemi Die Bürgermeiſterwahl in München. 
de 


Stunde, trotz des Drucke l 
en © ein gelobt haben — 3 1 0 
beute ſo wahr wie damals. Wir 1 11 F 
eutſch, und wir 4 er dene Kr en. Y 
zehn en wird, davon ſin { 
er ee des Xreugelö 152 1 ar te 
Deutſchtum bringen. Wir 9 5 geben fü fir bie Bus 
Rat — 55 15 „ Sue ) a1 den der Wiedervereini⸗ u dazu, fig f be 25 
aft kei nen nid, a 0 1 1 
ft keinen bren Brüdern. ie twertung 9 10 5 e 


gung mi n deutſchen 3 2 
ung mit unfere d wurde gleichfalls eine a tiſche Bedeutung verloren. Im 3 wege wurde jetzt ange» 
es 


Kapitaliſierung der Offizierspenfionen. 
Aus Berlin wird dazu folgendes gemeldet: Bingen der durch 


An den Völkerbund wurde 4 
5 in wird: „Wir bitten dring —.— 

77 sten beieunenben Bewohnern bet| Nat ned Na 

tabt Saarlouis bie Möglichkeit gelaſſen . u ee Zuſtand] Ointerbite 5 
Jetsit beſtimmen zu können. Noch gehn Nahre d d damit auf benen 
ee Fradel dach und Biee e, 
tra Tücie 85 "ins ber Erwartung hin, daß der ölkerbund, 
von der Gerechtigkeit 1 Sache ü 5 ſeh 
biet mit rein deutſcher 

t, zu Deutſchland zurückzukehren, ohne 

bergeben kann? 


Reumünſter ein großer Teil eines Neubaus aus bis 
jetzt —— 2 ua zuſammengeſtürzt. Die „D. A. 3.“ 
meldet darüber folgendes: „Ecke Schwalben⸗ und Warmsdorfer 
St 
age 
| iot wird u. a. * fe 

i tten Eingabe an Herriot Wi 3 benitraße. gelege a 
gebe der bee e si Seren ee ber den ae“ de. 1.54 ele geen 
. ich auf de nor wo Dt 1 üd⸗ 
dae e wein Die ez, dee he > Bürger» cd um de e Di 2 
meiſtereien an F ch Wir Bürg A| ten 445 ; 1 

13. 1 bilden, können ni wei Tote und fü wer⸗ und Leichtverletzte vom 
louis, die wir die gewählte Stadtvertretun rl 2 1 Lebenden Bi ſämtlich nach dem Städtiſchen 
Rronfenhaub. en letzten der Toten konnte je erſt nach zwet⸗ 
ſtündigen Aufräumungsarbeiten, — * Es iſt der ledige Mau» 
rer Guſtav Bolinger; er teilte das mit dem durch die Trüm⸗ 
Ser ente end der Aires Sing Seng ann unt 

i rüggemann und die 

von 1 ' niget 6 ; ilhelm Lütken; lei 
Machen aäen einig einz und ilhelm en; lei verletzt der Polier 
een an f e Dar fe er Sener und der ämmerer ene 8 se Site der Loien and 
Geſtatten Sie uns ferner, Ibn Verunglückten ſchon eee 10 Fer on da die meiſten 
u geben, daß das n ait ub deulſch Geretteten nach dem Unglück ſofort nach ihrer Wohnung zurück 
utſch iſt W euerwehr legte die 4e vom Einſturz bedrohten 
' ile des Gebäudes nieder. Der Materialſchaden iſt fehr 
Kölns — * die Urſache des Unglügs gehen die Anſichten der Sach⸗ 

. 2 

mag ſchon einen neuen Grund für 


ei Stunden ſpäter ſtürzte der in der Schwal⸗ 
en bis auf An kleines ÜUberbleibſel 


Sie ſon a 
Geſtatten Sie uns deshalb, zun 1 

inerzeit dem Präſidenten Wilſon g 
daß der n Done 


mindeſten die 
iben wird. 


3 useinander. Zur Bei des Unfalles waren 
gegen 2 Maurer und Bauarbeiter über den Neubau 
verteilt. 5 


„Zum Bürgerfeieg in Albanien. 


rieg in Albanien ſtellt ſich als ein Kampf zivali- 
6 ne 1 5 Maenner dar. Die albaniſche Geſandt⸗ 
ſchaft in Rom teilt mit, daß die albaniſche Regierung heute die 

emeine Moblliſation gegen diefen, Bandenüderfall, wie fie es 
Es fragt ſich nur, mer die Regierung tft, und 
rung bleiben wird. 


das Reviſionsprotokoll über 
zicht die Note „genügend“ e 
Jig. degenwärligen Stand der Räumung 
ig. aus London: b pruch jen ber 
bisher an amtlicher Stelle wird mir — en füen ee. 

rung sen und der jegigen Siellanaet daß, während bisher ein alle 


N ö 1 . 
et zur n 1 wachüngbausſchuſſes erwartel | en der Regie 
zur J 
ung zu ver“ 


w berichtet der ⸗Dally Telegraph“, daß ſowohl die 
fei, Datz leider ein umgünfiger Wahl. als die Bel vn 7 1 75 kalten Regierung nicht beabſichtigen, in die 


N „lengliſche g 5 1 „ 
i rung ich gegenüber den be. eng aͤltniſſe Albaniens einzugreifen. Dieſe Mitteilung wirkt 
— enn die e aden ovlitik feft auf den Be —. 2 1 0 end und man iſt auch der Meinung, daß der 
des ungen wolle, müſſe fie es auch nn Völkerbund keinen Anlaß zum Eingreifen habe. 


Fri 
chend an, fel denn die Wſrtung auf die dentſche Mer Serbien Anſtifter des Aufſtandes. 
Au bl ungünſtig fein ſollte. „ wie die 1 15 Wie von albanlſcher Seite gemeldet wird haben ſerbiſche Truppen 
arcade bes n dem 10. Januar und der Feng, die albanlſche Grenze überſchritten. An der ganzen 


es „Vakuums“ zwiſche 


ing des Ausſchußberichts mit dem Friedensvertrag zu ereinen 


Eine englische Zeitung über die deutſche 


für die n benötige, zu bezahlen. Solange Deutſchland ein O 


ſerbiſch⸗abaniſchen Grenze iſt es zu heftigen Kampfen gekommen. Die 
Zollbehoͤrden von Skutart beſchlagnahmten ein mit Munition beladenes 
Boot. das von der montenegriniſchen Grenze gekommen war. 

Falls dieſe Meldung zutrifft. daß Serbien akttv an den Kampf. 
handlungen beteiligt iſt, dann tönnte das kleine Albanien doch unter 
Umſtänden den ganzen Apparat der europälſchen Diplomatie aber⸗ 


mals in Bewegung ſetzen. 


Aus anderen Ländern. 


Frankreich hätte andere Sorgen. 
Rotterdam, 22. Dezember. Wie die „Times“ aus Paris ers 
fahren. haben die Vertreter der drei Rechtsparteten bei Herriot einen 
Schritt unternommen. der von Frankreich Vorſtellungen in Berlin 
gegen eine nauonaliſtiſche Reichsregierung verlangt, die für Frankreich 
die Wiederbedrohung bringe, wie ſie im Jahre 1914 zum Krieg ge⸗ 
führt habe. Herrtot hat ſich bereit erklärt, die Deputation zu em angen, 
fie =, wegen feiner Erkrankung an den Unterſtaatsſekretär Ders 

eſen. 


England hält ſeine Archive geſchloſſen. 
„Evening Times“ melden, die geſtrige Kabinettsſitzung hal 
beſchloſſen, der Veröffentlichung der engliſchen Kriegs⸗ und Werkregs. 
akten nicht näyer zu treten. Dasſelbe berichtet die „Morningpoſt.“ 
Roger Keyes Befehlhaber der Mittelmeerflotte. 

London, 22. Dezember. Vizeadmiral Sir Roger Keyes, der die 
berarionen gegen Zeebrüge und Ditende im April 1918 leitete, iſt 
zum Oberbefehlhaber der britiſchen Mittelmeerflotte auserſehen. Ex 
wird feinen Poſten im Junt 1925 antreten. 

Frankreich fürchtet. 0 

Genf, 22. Dezember. Der Pariſer „Temps meldet, daß d 
ſranzöſt. e Außenminiſterium auf Schließung der Zeppelinwerft 5 
Friedrichshaten bis ſpäteſtens 30 Junt 1925 beſteht. Auch das Gut⸗ 
achten des Oberſten Landesverteidigungsrates am 14. d. Mets. ſei im 
gleichen Sinne ergangen. 

Von der roten Flutwelle. 
Rotterdan, 22. Dezember. Die „Morningpoſt“ meldet aus 


Helſingfors: Auf einem finniſchen Schiff find geſtern 32 ruſſiſche 


Bolſchewiſten, Anhänger der Richtung Troßki, hier eingetroffen. Sie 
ſind unter falſchen Päſſen aus Rußland geflüchtet, — — Ver⸗ 
haftung zu entgehen. Zahlreiche andere Volſchewiſteniſahrer der unter⸗ 
egenen rechten Seite find am Mittwoch in Wiborg eingetroffen. 
Serbiſche Teilnahme am albanischen Aufſtand. 

Nom, 22. Dezember. Die „Agencia Stefani” meldet, daß bei 
der Wiederbeſetzung von Krume durch die Regierungstruppen 23 Ge⸗ 
ag gemacht wurden. unter denen fich drei ſerbiſche Soldaten bes 
anden. Dadurch ſei mit Sicherheit der Beweis erbracht, daß Jugo⸗ 
ſlawien die Unruhen im Norden von Albanien ſchüre. 


In furzen Worten. 


Das amerikaniſche Kongreßmitglied Kahn, Vorſſtzender des 
Repräſentantenhausausſchuſſes für . Angelegenheit, ij} 
geſtorben. Kahn war in Kuppenheim in Baden geboren. 

g * 


Im Stettiner Stadtparlament verurſachte der 
Kommuniſt Czarnecki einen derartigen Skandal, daß er dreimal 
zur Ordnung gerufen und dann von der Sitzung ausgeſchloſſen 
werden mußte. Als er ſich weigerte, den Saal zu verlaſſen, wurde 
er mit Gewalt herausgebracht. 


* \ 

Wie „Chicago Tribuna“ aus Madrid meldet, iſt Raiſuli, 
der bisher unbezwungene „Bandenführer“ in Spaniſch⸗Marokko, 
geſtorben. 5 

* 
0 7 1 ans Thoma veranſtaltete die 
Stadt F reiburg i. B. eine Gedenkfeier in Verbindung mit dem 
Verein 12 che Heimat, dem Schwarzwaldverein, Kunſtverein, der 
Kunſtwiſſenſchaftlichen Geſellſchaft, der Vereinigung der Maler und 
Bildhauer erbadens und der Geſellſchaft der Freunde der ſtäd⸗ 
tiſchen Sammlungen. Der große Paulusſaal konnte die Menge 
der Verehrer des verſtorbenen Meiſters kaum faſſen. 
\ * 


Für ihren Ehrenbürger 


Der langjährige Dirigent der Abteilung Oſtaſien im Aus 
wärtigen Amt, Geheimrat Mudra, ift zum deutſchen General. 
benſihrnbe 1 che Gesch Er Zu a Nachfolger wurde 

r frühere deutſche äftsträger in Peking, Geſand 
v. Borch, ernannt. . Ang enn, 


Letzte Meldungen, 


Laneueki verhaftet. 


Wie Warſchauer Blätter melden, iſt Abgeordneter Lan 
cucki verhaftet worden. Gleich nach dem Seimbeſchluß uber bie 
Auslieferung des Abg. Lancucki an die Gerichtsbehörden ſtellte 
der Marſchall Ratoj dem Fuſtizminiſterium in den Nachmittags 
ſtunden eine Mitteilung darüber zu, worauf um 10 Uhr abends 
die Verhaftung erfolgte. Sie fand mit befonderem Zeremoniell 
ſtatt. Die Agenten der politiſchen Polizei gingen unter Führung 
des Kommiſſars Suchenka⸗Suchecki, nachdem der Abgeordnete den 
Seim verlaffen hatte, hinter ihm her und begleiteten ihn, da ſie 
ihn auf der Straße nicht verhaften konnten, weil er in Beglei 
tung anderer Abgeordneter war, nach Haus, das daun ſorgfältig 
bewacht wurde. Um 10% Uhr abends begaben ſie ſich auf Befehl 
des Staatsanwalts des Bezirksgerichts in Warſchau nach der 
Wohnung des Abgeordneten in der ul. Puzawöka 10, und verhaf⸗ 
teten ihn dort. Lancucki wurde in Haft geſetzt und dem Staats⸗ 
anwalt des Bezirksgerichts in Przemyst überwieſen, der die 
Unterſuchung über die geheime Verſammlung führt, in der 
Lancucki zur Revolte und zum gewaltſamen Sturz der Regie- 
rung und zum Bürgerkrieg aufrief. Es muß betont werden, daß 
auf die vom Seim ausgelieferten Abgeordneten ſchon am Freitag 
in der ul. Wiejska patrouillierende Poligeimannſchaften und 
zwei Gefängniswagen warteten, die jedoch zurückgezogen wurden, 


da der Beſchluß auf Auslieferung der Abgeordneten in der geſtri⸗ 


gen Sitzung hätte zurückgenommen werden können. 
Das Urteil im Rothardt⸗Prozeß. 


A. W. Der Redakteur der „Mitteldeutſchen Zeitung“ 
hardt, wurde wegen Beleidigung des een al 
dem er Landesverrat vorwarf, zu 6 Monaten Gefängnis verur- 
teilt, mit der Einſchränkung, daß nach der Verbüßung von Drei 
Monaten dieſer Strafe der Reſt erlaſſen wird. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seilen. 


Verantwortlich für den geſamten politiſchen Teil: 

Styra; für Stadt und Land: Rudolf eee 
für Handel, Wirtſchaft, den übrigen unpolitiſchen Teil und die 
illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Styra: für 
den Anzeigenteil: N. Grundmann. — Druck und Verlag der 
Poſener Buchdruckerei n. Verl) Janſtalt T. A., ſämtlich in Poznag 


Pola Negri, Charlie Chaplin, Mary Pickford 


Mitiwochseschiossen 
Donnerstag, I. Weihnachtsfeiertag 


„Königsmark*. (4, 6½, 9 Ahr). KINO APOLLO. 
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General-Dertretung der Cikörfabrik Carl Mampe, 
N. O., Berlin Danzig. 
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Oder⸗Zeitung 
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Ausichneiden! Aus echneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


Gegründet isis. Flaschenverkauf na T.zo.p. 
| $w. Marcin 25 Polwiejeka 13 


empfiehlt zum Weihnachtsfeste ihre allbekannten Spezialitäten 
Curagao tripl sec, Barloga, Blackberry Brandy 
Ingw.-Magenlikör, Eiercreme, Monaco 


| Schlummerpunsch, Arrac, Rum u Cognac. Verschnitt. 
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